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Ein ſchwerer Tag für die Regierung. 
Das Kriegs: ſowie das Juſtizminiſterium unter der Kritik der Oppoſition. 
Heute Beendigung der Budgetdebatte im Seim. 


Die Bupgetberatuntzen des Seim werden 

mit aller Intenſität geführt. Man will auf 
jeden Fall noch im Lauſe dieſer Woche das 
Budget im Seim verabſchleden und noch am 
Sonnabend dem Senat überweisen. Das Seim⸗ 
präſibium will verſuchen, die Budgetdebatte 
im Lauſe des heutigen Tages unbedingt zu 
beenden, ſelbſt für den Fall, daß die Sitzung 
bis in die Nacht hinein andauern ſollte. Am 
Mittwoch und Donnerstag und evtl. auch Frei⸗ 
tag ſoll die zweite und dritte Leſung des 
Budgets erfolgen, um es ſobann am Sonnabend 
dem Senat zu Übersenden. 
In der geſtrigen Doppelſitzung des Seim 
anden die Etats des Kriegsminiſterlums und 
des Juſtiaminiſterlums zur Debatte. Diele 
zwei Miniſterien haben wohl wie kein auberes 
die meilten ſcharſen Seiten aufzuwelſen und 
bie Diskalſion hierüber gestaltete ſich zu einer 
Art politiſcher Generaldebatte, Die Oppoſition 
der Linten verlangte Einſchränkung der Mili⸗ 
tärausgaben durch Ber minderung der Heeres: 
Rärte und Abkürzung der Milztärdienſtzeit. 
Als Generalrebner traten hiet bei Abg. Lie ber⸗ 
mann von ber B. B. S. und Abg. Gen. Noja von 
der Bauernpartei auf. Beſonders Abg. Lie ber⸗ 
mann rechnete ſcharf mit den Kriegs freunden 
und Militariſten ab. 5 

Die Oppofition der Rechten richtete dage⸗ 
gen ihren Hauptangriſſ gegen die Regierung 
Vilſudſei als ſolche. Als Generalrebner der 
Endecja traten die Abgg. Dombrowſti und 
Trompezunſti auf. Beſonders ber letztgenannte, 
als erbittertſter Gegner der Regierung Wil⸗ 
Indlti, zählte alle Fälle auf, die ſeit dem Mais 
umſturz die Spalten der Endecjapreffe füllen, 
Die gehäfſigen Ausfälle Trompezynſeis übers 
trafen alles, was bisher von ber Sejmtribiine 
aus gegen die Regierung ins Felde geführt 
wurde. 1 

Charakteriſtiſch iſt, daß während die Mb. 
geordneten des Neglerungsblocks bei den Op⸗ 
politionsreden der Eudecia vollſtändige Ruhe 
bewahrten, fie während der Reben der Links, 
oppoſttionellen es an ſtürmiſchen Zwiſchenruſen 
nicht fehlen liehen. 


Der Verlauf der Sitzung. 


In feiner geſtrigen Vormittag ssſitzun chrutt der 
Sejm zur Einzel debate über das ae 1 Kriegs · 
miniitertums. Der Referent des Budgets, Abg. Kos. 
cialkowſtl vom Regierungs block, beleuchtete den Aus» 
gabenetat des Kriegsminiſterjums und ſuchte nachzu⸗ 
weiſen, daß die Ausgaben im diesjährigen Budget um 
73 Millianen kleiner find, alfo nur 760 Millionen ber 
5 — 400 Nr 2 855 eingebrachten 

e au eduzierun en Heeren ſtärkle um 
59863 Mann. 2 i 2 

Als erſter Redner ergrißß Abg. Liebermann von 
der P. P. S. das Wort. Er wies darauf hin, daß der 
Antrag der P. P. S. auf Reduzierung der Armee von 
den notwendiaſten Lebensiatereſſen Iittlert wird. Ber 
ſonders ſcharf zog Abg. Liebermann mit der Regſe⸗ 
zung ins Feld, daß fie das Kriegs budget im vorigen 
Jahre, daß nur 624 Millionen betrug, um 214 Mil⸗ 
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lionen Überſchricck. Er kündigte hierbei an, daß fein 
Klub in dieſer Frage eine beſondere Reſolution ein⸗ 
bringen werde. 

Zum Budget ſprach ſodann noch u. a. Abg. Pie 
rackt dom Negierungsblod und Abg. Trompczynjfi von 
der Endecla. Vizeminiſter General Ronarzewifi ergriff 
zum Schluß das Wort und ſuchte alle Angriffe gegen 
das Kriegs miniſterium zurlickzuweiſen. 

Sodann beriet geftern der Seim über das Budget 
des Juſtizminiſteriums. Das Referat hatte Abgeordneter 
Rosmarin vom Jüdiſchen Klub inne. Hierzu ergriff 
Abg. Trompczynſki zu einer leldenſchaſtſchen Rede das 
Wort. Redner kam auf den Matumſturz zu ſprechen, 
berührte die Ueberfälle auf den Redakteur Nomwaczynſti, 
den Finanzmimiſter Jdziechowſkt, das Verſchwinden des 
Generals Zagurſtt u. a. Weiter wies Abg. Tromp⸗ 
czynſti die Behauptung zurück, daß die Endecja ſofort 
nach dem Maiumſturz in Oppofitton geweſen jei. Eiſt bet 
Herausgabe der Preſſedektete durch Mißbrauch der Voll⸗ 
machten habe ſich die Endecja entſchloſſen, in ſcharfe 
Oppoſition überzugehen. 

Zum Schluß ergriff noch der Abg. Zahajtiewicz 
(Utcainer) das Wort, ber erklätte, daß ſein Klub gegen 
das Budget ſtimmen werde. 

Spät abends wurde die weitere Debatte Über das 
Budget des Juſtlzminſſteriums auf heute vertagt. 


* 


Das Budget im Senat. 


Wird das Parlament das Bubget bis zum 30. bs. Mis. 
verabſchieden ? 2 

Am Donnerstag, den 14. ds, Mis., findet eine 
Sitzung der Vorſigenden des Sengteklubs ſtatt, in 
welcher das Programm der Buogetarbeſten des Senats 
feſtgeſetzt werden wird. Der Senat beginnt feine Be⸗ 
ratungen über das Budget im Plenum am 20. ö. M. 
und wied die Budgetvorlage wahrscheinlich im Taufe 
von 8 Tagen verabfhieden. Sollte der Senat im 
Budget irgendwelche Verbeſſerungen vornehmen, fo 
muß das Budget noch einmal nach dem Seſm zurück, 
der die Verbeſſerungen des Senats entweder ablehnen 
oder annehmen kann. doch muß dies bis zum 
30. Juni geſchehen, da an dfefem Tage das Buöget« 
proviforium für das erſte Viertelſahr zu Ende geht. 
Sollten nun bei der Beſchließ ung des Budgets größere 
Schwierigkeiten eintreten und der Seim dle Verab⸗ 
ſchlebung dosſelben bis zum 30. de. Mis. nicht bewerk⸗ 
Relligen, fo könnte die Regierung ohne Budget bleiben, 
da die Beſchließung eines Proviforiums ebenfalls nicht 
mehr möglich fein wird, 


Konſtituferung der Staatsſchulden⸗ 
kontrollfommiſſion. 


Geftern fand unter dem Vorfitz des Bizemarſchalls 
Mognicki die konſtitnierende Sitzung der Staats ſchulden⸗ 
tontrofliommilfion fett. Die Kommiſſton, der 4 Mit 

lieder des Sejm und 2 des Senats angehören, wählte 
bg. Prof. Kiyzanowfti zu ihrem Vorſitzenden. Abg. 

Kızyjanamjti gehört dem Regierungsblod an und ik 

Vorfitzender der Finanzkommiſſton des Sejm. 


Witos’ Kampfanſage. 


In Tarnom ſand eine Delegtertentogung des 
Piaf“ ſtatt. An der Tagung nahmen gegen 3000 
Delegierte teil. Den Höhepunkt der Tagung bildete 
das polttiſche Referat des Abg. Witos, der in ſcharfen 
Worten zum Kampf gegen Magnatenlum, Juden und alle 
Internationalen aufrief._ Abg. Witos meiterte abrr auch 
gegen die Regierung. Et wies darauf hin, daß heute 
in Polen der Terror das Net verdrängt habe, 
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Große oder kleine Koalition 
in Deutſchland. 


Seit dem 20. Mai ſind nun drei Wochen 
ins Land gegangen, und es ift Zeit, daß nicht 
nur geſchrieben und geſprochen, ſondern auch 
gehandelt wird. Der Reichspräſident hat darum 
auch das Zweckmäßige getan, um den Lauf der 


Reichs tagsabgeorbueter Her mans Müller 
der kommende Reichskanzler. 


Dinge zu deſchleunigen: er hat dem Abg. Her⸗ 
mann Müller feine Abſicht mitgeteilt, ihn 
am Dienstag nach der Dimiſſion des Kabinelts 
Marx mit der Bildung einer neuen Regierung 
zu beauftragen. 

Es ift kein Geheimnis, daß Hermann 
Müller verſuchen will, eine Regierung der 
Großen Koalition zuftande zu bringen. Für 
dieſen Verſuch ſprechen vor allem zwei Um⸗ 
fände: erſtens ift eine breite ſichere Mehrheit 
— wenn fie zuſammenhält — einer knappen 
und unſicheren vorzuziehen, zweitens aber haben 
gerade die beiden volkspartellichen Miniſter des 
alten Kabinetts der ſozialdemokratiſchen Dppo- 
fition am allerwenigften Gelegenheit zu An⸗ 
griffen gegeben. Einer von ihnen, Herr 
Streſemann, hat ſich ſogar durch geſchickte 
Adoptierung der von der Sozialdemokratie 
empfohlenen Außenpolitik eine überaus an⸗ 
gejehene internationale Position erworben: 
Auch während der Bürgerbledperiode herrschte 
zwiſchen dem Außenminister und der fozial- 
demokratiſchen Oppofition mehr Vertrauen und 
Uebereinſtimmung als zwiſchen ihm und der 
deutſch⸗ nationalen Regierungspartei 

Sollte trotzdem die Bildung einer Großen 
Koalition an der Haltung der volksparteilichen 
Unterhändler ſcheitern, fo bliebe die Wei⸗ 
marer Koalition, etwa durch die Baye- 
riſche Volkspartei oder die Deutſche Bauern⸗ 
partei verftärkt, die weitaus ausſichtsreichſte 
Kombination. Ihre Brauchbarkeit hat fie in 
Preußen bewieſen, das die Wahlen ohne Kriſe 
überstanden hat. Wer auf dieſe Möglichkeit 
verzichtet, macht den rechten Flügel der Volks ⸗ 
partei zum Herren der Gituation. Das hieße 
aber gerade das erſtrebte Ziel, eine Dauer 
verſprechende Regierung zuftande zu bringen, 
ſchwer gefährden. 


Praktiſch handelt es ſich darum, die Per 
lonenfragen zu ordnen und über die nächſten 


dringendſten Aufgaben eine Verſtändigung 
herbeizuführen. Im übrigen wird man ſich 
eben an den Satz halten müfjen, daß Probieren 
über Studieren geht. Man darf annehmen, 
daß es der Energie und Umſicht Hermann 
Müllers raſch gelingen wird, den Auftrag des 
Reichspräſidenten auszuführen —, voraus- 
geſetzt, daß nicht künſtliche Schwierigkeiten ge 
ſchaffen werden. 

Was die Partei an praktiſchen Ergebniſſen 
erſtrebt, kann nur zum geringſten Teil durch 
Verhandlungen vor der Regierungsbildung „ger 
ſichert“ werden, es muß durch zähe Fortſetzung 
der bisherigen Arbeit unter veränderten Um ⸗ 
ſtänden erreicht werden. Dieſe Arbeit wird 
von den Verkrauensmännern der Partei im 
Kabinett zu leiſten fein, und fie wird deſto 
größeren Erfolg verſprechen, je verſtändnisvoller 
fie von der Feaktion und der Geſamtpartei ge 
fördert wird. d 

Leicht wird fie nicht fein. Ein Blick in 
die reichsdeutſche Preſſe zeigt, daß ſich nach dem 
lozialdemokratiſchen Wahlſieg eine gemille 
Pflychoſe in weiten bürgerlichen Kreiſen ein⸗ 
geſtellt hat. Dabei find Tendenzen zu einer 
antiſozialdemokratiſchen Sammlung innerhalb 
der kommenden Regierungskoalition unverkenn⸗ 
bar. Würden dieſe Tendenzen ſiegreich ſein, 
fo wäre damit der neuen Koalition der Todes 
keim in die Wiege gelegt. 


Der Sozialdemokrat Müller⸗Franken 
übernimmt die Regierungsbildung. 
Berlin, 11. Juni, Wie der „Vorwärts“ berich⸗ 
tet, iſt der ſozlalbemokratiſche Abgeordnete Hermann 
Müller⸗Franken für morgen um 10 Uhr vormittags 
zum Reichspräſidenten Hindenburg berufen worden. 
Da für eine Biertelftunde früher, d. 5. um |9.45 Uhr, 
Reichskanzler Dr. Marx zu Hindenburg gebeten worden 
it, To wird mit Beſtimmtheit angenommen, daß Dr. 
Marz dem Reihopräfidenten die Dimilfion des Kabi⸗ 
nettes überreichen werde. Der Neihspräfident wird 
ſodann eine Blertelſtunde darauf dem Ubg. Müller 
Franken die Milfion der Kabinettsbildung übertragen. 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat in ber 
Heute ſtattgeſundenen Sitzung den Abg. Müller bevoll« 
mächtigt, bie Nestes ind zu übernehmen, 


Die Bergarbeiter für 25⸗prozentige 
Lohnerhöhung. 

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, hat der pol⸗ 
niſche Bergarbeiterverband auf einer Tagung eine Res 
Folutton angenommen, in der eine e von 
25 Prozent gefordert wird. — Der Lahnkonflikt in der 
Zlegelinduſteie iſt beigelegt worden. Die Arbeiter er» 
hielten eine Lohnzulage in Höhe von 10—14 Prozent. 


Das Diktaturregime in Litauen. 


Komno, 11. Juni (ATE). Der Innenmindſter 
Hat den jüdiſchen Sportverein „Hakoah“ wegen angeb» 
licher ſtaats feindlicher Tätigkeit aufgelöſt. 


Erftes deutſches Arbeiterſängerbundes⸗ 
ſeſt in Hannover. 
Teilnahme der polniſch⸗oberſchleſiſchen Arbeiterfänger. 


Vom 16. bis 18. Jun hält der der Internationale 
der Arbeiterſänger angeſchloſſene Deutſche Arbeiterſän ⸗ 
gerbund in Hannover feine erſte große Heerſchau ab, 
an welcher außer verſchiedenen Chören aus dem Aus ⸗ 
land gegen 50 000 deutſche Urbeiterfänger und ⸗ſänge · 
rinnen teilnehmen werden. Außer den Maſſenchören 
im Stadion findet in dieſen 3 Tagen eine faſt unüber⸗ 
ſehbare Anzahl von Konzerten ſtatt, die von dem Streben 
und der bereits erreichten Höhe des Bundes ein weithin 
hörbares — verſchiedene Konzerte werden durch Radio 
übertragen — Zeugnis ablegen werden. Es wirken 
drei große Orcheſter mit, darunter das Berliner Phil ⸗ 
harmoniſche Orcheſter ſowie das Blüthner⸗Orcheſter, 
ſowie erſtklaſſige Solliten, wie Lotte Leonard, Noſe 
Walter, Albert Fiſcher, Kohmann, Zohſel u. a. Neben 
Standardwerken der Chorliteratur, wie Haydns Jahres 
zeiten“, Beethovens „Miſſa ſolemnis“, Berlioz „Fauſts 
Verdammnis“ werden auch einige Werke zur Urauf⸗ 
führung gebracht, wie Chöre von Lendvai, der der 
Deutſchen Arbeiterſängerbewegung verbunden iſt, wie 
das monumentale Kampfwerk von Wilhelm Knöchel, 
„Eiſerne Welt“. 

Die oberſchleſiſche Arbeſterſchaft gedenkt ſich unter 
Leltung ihres Gaudisigenten F. Biikner mit einem ge 
miſchten Chor von etwa 60 Personen an dem Sängers 
feſt zu beteiligen. Sie iſt außerdem eingeladen worden, 
unterwegs in Breslau am Mittwoch, den 13. Junk, 
8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ein Konzert zu veran⸗ 
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falten. Ferner wird der Chor am Freitag, den 15. Zunt, 
von 5—6!/, Uhr, im Berliner Sender fingen und abends 
8 Uhr, im Volkspark, Tempelhofer Feld. In Hannover 
ſelbſt gibt er zuſammen mit den Arbeiterſängern aus 
Budapeſt ein Saalkonzert. 


Der Aufenthalt Zaleſtis in Paris. 


Paris, 11. Juni. Außenmkniſter Zaleſti bes 
nutzte feinen Aufenthalt in Paris, um am Sonntag 
eine längere Konferenz mit Botſchafter Chlapowſti ab⸗ 
zuhalten. Am Abend fand ſodann zu Ehren Zaleſkis 
in der polniſchen Botſchaft ein Empfang ftatt, Heute 
vormittag ſtattete Außenminiſter Zaleiti in Begleitung 
des Botſchafters Chlapowſti dem Präſidenten Dou⸗ 
mergue und am Nachmittag dem Miniſterpräſidenten 
Poincare eine Viſite ab. Morgen, Dienstag, früh ſoll 
eine längere Konferenz mit Briand ſtattfinden. Auf 
dieſer Konferenz ſoll neben der Frage des polniſch⸗ 
litauiſchen Konflikts ſowie des Kelloggſchen Paktvor⸗ 
ſchlages auch der Beſuch Zaleſkis in Nom zur Sprache 
gelangen. 

Wie bekannt, iſt auch eine Zuſammenkunft Za⸗ 
leſtis mit Woldemaras in Paris geplant, da Walder 
maras ebenfalls in Paris weilt. 


Muſſolini, eine neue Schimpfbezeichnung 
in Frankreich. 


Paris, 11. Juni. Der Bürgermeiſter von Fran ⸗ 
caſtel im Departement Oſſe, der ſich durch den Zuruf 
des Abgeordneten Bouteille: „Muſſolmi!“ beleidigt 
gefühlt Hatte, ſtrengte gegen den Abgeordneten eine 
Beleidigungsklage an. Das Gericht verurtellte den 
Abgeordneten Bonteille zu 8 Tagen Gefängnis, woraus 
hervorgeht. daß in gewiljen Teilen Frankteichs „Muljor 
Unt“ als Beſchimpfung angejehen wird. 


Keine Anerkennung der Nanking⸗ 
Regierung durch England. 
London, 11. Mat. Der Staatsſekretär Locker 
Lampſon beftätigte im Unterhaus, daß keine formelle 
Anerkennung der Nanking⸗Regierung durch die britiſche 
Regierung etfolgt ſel. 


Tot ober lebendig! 


Tſchangtſolln, der im japanlſchen Solde ſtehende 
Dikotor Nordchinas, ſoll nach den einen Nachrichten tot, 
nach den anderen ſchwer verlegt fein. Wie dem auch jet, 
durch dle Beſetzung Pekings durch die ſiegreichen Süd⸗ 
truppen iſt ſein Schlckſal beſiegelt. 


Tſchangkaitſchek zurückgetreten. 


Toto, 11. Juni. Wie gemeldet wird, hal Ge⸗ 
neral Tſchangkaliſchek den Oberbefehl über die Süd ⸗ 
tsuppen ntedergelege. Sollte die Nanking Regierung 
das Nücktrittsgeſuch Tſchangkaliſcheks annehmen, ſo 
käme als jein Nachfolger der chriſtliche General Feng 
in Frage. Der Grund zum Rücktritt oll fein, daß 
Tſchangkaitſchek ſeinen Verpflichtun zen im Zusammen 
Hange mit der Einnahme Pekings bereits nach⸗ 
gebommen tft, 


Ein Hilfsflugzeng für Nobile geſtartet. 

Rom, 11. Juni. Das Waſſerflugzeug S. 25 der 
Hilfsexpedstion für Nobile mit Kommandant Madalle 
an Bord iſt in Richtung Seſto Alende geſtartet. Das 
Wetter zwang es jedoch, bei Vienne niederzugehen. 
Der Apparat iſt unbeſchädigt. Sobald das Wetter 
günſtig wird, erfolgt der Wezterflug. 


Zwei Teilnehmer der Nobile⸗ 
Expedition aufgefunden? 


Kingsbay, 11. Juni. Nach einer Meldung 
aus Spitzbergen ſoll der Flieger Luetzom Holm auf 
einem Etkundigungsflug in der in der Nähe von Spitz⸗ 
bergen zwei verletzte Teilnehmer der Nordpolexpeditton 
des Generals Nobile aufgefunden haben. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht liegt bis her nicht vor. 


Tagesuenigkeiten. 


Der Ban der ſtädtiſchen Wohnhäuſer. 


Unter Vorſitz des Stadtpräſidenten Ziemieneki 
fand geſtern eine Sitzung des Komitees für den ſtädi⸗ 
iſchen Wohnhausbau ftatt. Der Sitzung wohnten bei: 
Bizeſtadtpräfident Dr. Wielinſkt, die Maglſtratsſchöffen 
Izdebſti, Purtal, Margolls, Auf, Dr. Skalſtt u. v. a. 
Magiſtratsſchöffe Izdebſei erftatiete einen allgemeinen 
Bericht über die Tätigkeit der Bauabteilung auf dem 
Gebiete des Wohnungsbaus, über die Materialbe⸗ 
schaffung, Pläne uſw. für den Hausbau auf dem 
Konitantgnower Waldlande. Die Anfertigung der 
Koſtenanſchläge und der vorſchriftsmäßigen Pläne wurde 
ſeinerzeit den Architekten Slonſti, Szereszewſei und 
Berliner übertragen. Die Architekten haben ſich ihrer 
Aufgabe bereits entledigt und die von ihnen vorgelegten 
Pläne und Anſchläge haben bereits die Genehmigung 
der Bauinſpektlon erlangt. 

Die Pläne für die Wohnhäufer in Neu, Rokſcle 
haben die Architekten Gut und Jankowſti ausgeführt; 
fie liegen der Bauabteilung zu weiterem Verfahren 
bereits vor. Die architektoniſchen Entwürfe, die aus An⸗ 
laß des Preisausſchreibens dem Maglſtrat zugegangen 
und preisgefiönt worden find, werden im Rahmen 
einer der ſtädtiſchen Architeklur und dem Bauweſen ge⸗ 
wldmeten Schrift veröffentlichen werden, die demnächſt 
im Druck erſcheinen wird. 

Der Bericht des Magfiſtratsſchöffen Izdebſei wurde 
lodann durch reiches von Chefarchitekten Olſſowſki ges 
ſammeltes Zahlenmaterial ergänzt, aus dem hervorgeht, 
daß zum Bau der Häufer 55 Millionen Ziegel not⸗ 
wendig jeten. Nach längerer Diskuffion wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Bau der Häufer auf 3 Jahre zu verteilen. 
Der Bau der Häuſer auf dem Konſtantynower Wald⸗ 
lande ſoll fofort in vollem Umfang in Angelff genom⸗ 
men werden. 


Der Straßenbahnerſtreik bis zum 
15. d. M. aufgehalten. 

Der für heute angekündigt geweſene Straßen⸗ 
bahnerſtrelk wurde dank den Ein wirkungen des Woje⸗ 
woben und des Stadtpräſtdenten vorläufig aufgehalten. 
Bereits am Tage ſprathen Delegationen der Strafen» 
bahner beim Woſewoden, dem Arbeltsinſpektor und 
Stadtpräſidenten Ziemfenekl vor, wobei fie auf das 
unnachgiebige Verhalten der Straßenbahn dfrektion 
hinwieſen. Der Woſewode wie auch der Stadtpräſt⸗ 
dent baten die Straßenbahner, den Streik noch aufzu⸗ 
halten, da ſich vielleicht doch noch ein Aus weg finden 
wird. In dem Sinne beſchloſſen auch dle Sttaßen ⸗ 
bahner, den Termin des Strelkbeginns auf den 15. b. M. 
zu verſchieben. — 

Streit in der Bandweberei von Ernſt 
Wever. Der Bandweberverband teilt uns mit, daß 
die Bandweber der Gummibandweberel von Ernſt 

Wever in Lodz, Kopernita 3/5, unberückfichtigter Lohn⸗ 
forderungen wegen in den Steſt getreten ſind und warnt 
gleichzeitig alle Bandweber vor einem Streilbrecher 
namens R. Erfort, der am Werke iſt, an Stelle der 
im Ausſtand befindlichen Bandweber andere anzu⸗ 
werben. Der Streik in der genannten Bandfabrik wird 
ohne Rückſicht auf dieſe Quertreibereien ſolange fortgeſetzt 
werden, bis die berechtigten Lohnforderungen der Band⸗ 
weber und der übrigen Arbeiter dieſer Fabrik in vollem 
Umfang bewilligt ſein werden. 

Squidierter Streik. Wie bereits berichtet, iſt 
feinenzeit auf Grund unberückſichtigter Lohnforderungen 
in der Sägemühle „Konewka“ ein Streit ausgebrochen. 
Vorgeſtern wurde im Beisein des Arbeſtsinſpektors 
eine Beſprechung der Wrbeiterbefegierten des Säge⸗ 
werks und des Vertreters der Klaſſenverbände ab⸗ 
gehalten und beſchloſſen, die den Arbeitern vorgeſchlagene 
Lohnerhöhung von 15 Prozent anzunehmen, ſowie an 
Ort und Stelle eine Abtellung der Ktankenlaſſe eln⸗ 
zurichten und die Invaliden des Sägewerke einer Kom⸗ 
miſſion zu Überwelſen, die die Höhe der ihnen zu⸗ 
kommenden Renten zu beſtimmen haben wird. Damit 
wurde der Streik beendet und die Arbeit im Sögewerk 


geſtern wieder aufgenommen. (bip) 

Eine Erklärung des Arbellsminiſteriums 
über die Urlaube. Um den wegen der Arbener⸗ 
utlaube entſtandenen Zwiſtigkeiten aus dem Wege zu 
gehen, hat ber Hauptarbeitsinſpeklor Klott dem Lodzer 
Bezirksarbeitsinſpekton Wofikiewicz ein Rundſchreiben 
zugeſandt, in dem dargelegt wird, welchen Angeſtellten 
und Arbeitern der Urlaub zuſteht. Danach hat der 
Angeftellte, der in der Werkſtatt ein halbes Johr ar⸗ 
beitet, das Recht auf Urlaub. Er verliert dieſes Recht, 
wenn er nicht zu dem angegebenen Termin den Urlaub 
anteitt. Nach einfähriger Aibeitszelt ſteht ihm ein 
Urlaub von 8 Tagen zu, einem jugendlichen Arbeiter 
dagegen ein folder von 14 Tagen. Nach dreijähriger 
Arbeſtszeit erhöht ſich der Urlaub auf 15 Tage. Die 
Unterbrechung der Arbeit durch GMmberufung zum 
Heeres dien, der länger als 3 Monate dauert, zieht 
den Verlust des Urlaubes nach ſich. Der Unternehmer 
braucht dem Angeſtellten den Urkaub nicht zu bezahlen, 
falls er feſtſtellt, daß dieſer im Urlaub anderswo ges 
eg ke und dafür eine Geldentſchädigung bezogen 

at. (p 

Wer wird Kopcinflis Nachfolger? Heute 
hält die ſoztaliſtiſche Stadtratfraktion eine Sitzung ab, 
in der die Frage der Wahl eines neuen Schöffen der 
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Sonntag, 1. Juli 


Leder Boltngeitung 


Olympiſche Spiele, große Pfandlotterie, Feiertag des Liedes, eine Auto⸗ 
Rakete, Auto⸗Blumen⸗Corſo, Match Dicker mit Mageren, Kinderspiel, 3 Or⸗ 
cheſter, Ballett⸗Jvertiſſimo, Blumenkampf auf Gondeln, bengaliſche Feuer. 
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Sonntag, 1. Juli 


EE 


Magiſtratsab teilung für Anterricht und Kultus an Stelle 
des f zurückgetretenen Herrn Kopeinſti endgültig beſprochen 
werben ſoll. (T) 

Der Innen miniſter nimmt leine Inſpektion 
vor. Wie bereits berichtet, kam der Innenminister 
Skladkowſii vorgeſtern plötzlich in die Lodzer Woſe⸗ 
wodſchaft, wo er ſeinen Verwandten im Koniner Kreiſe 
einen Beſuch abſtattete. Der Miniſter hatte die Abſicht, 
auf der Rückfahrt einigen Kreiſen einen Inſpektions⸗ 
beſuch abzuſtatten, doch mußte er dringender Geſchäfte 
wegen ſein Vorhaben im letzten Augenblick aufgeben. 
Er kehrte deshalb von Wielun aus ditekt nach Warſchau 
zurück. (p) 

Nücktehr einer Magiſtratsdelegation. Geſtern 
kehrte eine Delegation des Magiſtrats, beſtehend aus 
dem Vizeſtadtpräftdenten Rapalitt, dem Schöffen Adamifi 
und Herrn Brzozowſki, aus Breslau zurück, wo fie an 
dem Städtekongteß teilgenommen hat. (T) 

Die nächſte Sitzung des Stadtrates findet 
am Donnerstag, den 14. Junk, um 7.30 Uhr abends 


fait. 

Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Mittwoch, den 18. Juni, haben ſich zu melden: 
Bor der Kommiſſton 1, Pomorſta 18, bie Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 7. Voligeir 
kommiſſariats mit den Buchſtaben Szk, T bis Te; 
vor der Kommiſſtion 2 in der Ozrodowaſtraße 34, 
die Männer des Jahrganges 1906, die auf Grund des 
allgemeinen Milttärſtatuts zeitweilig aurüdgeftelt wor⸗ 
den find und zwar aus dem Bereih des 4. Polizei. 
Sommiffariats, deren Namen mit dem Anfangsbuchſtaden 
A, B, C, D. E, F. 5, 5, Cy, J, J. K, L, E beginnen; 
vor der Kommiſſton 3, Zakontna 82, die Männer 
des Jahrgangs 1907 aus dem Bereiche des 7. Poli. 
zelkommſſſarlafs mit den Buchſtaben Cyy, D, E, F, 6 
bis Gle. Die betreffenden Militärpflichtigen müſſen 
münktlich um 8 Uhr früh erſcheinen. 

Versammlung bes Verbandes ber Büätzerei⸗ 
beſitzer. Geſtern fand im Lokal des Verbandes ber 
Büdermeifter eine Berichterſtattungsverſammlung ftalt, 
auf der der Vorſitzende Poznanſti Bericht über bie 
Konferenz der Bäder in Warſchau erſtattete. Danach 
Haben die Bäcker beſchloſſen, ſich an die Negierung mit 
der Bitte zu wenden, die Mechaniſterung der Bäckerelen 
auf 5 Jahre zu verſchieben. Ferner ſollen Bemühungen 
unternommen werden, daß die im Erdgeſchoß liegenden 
Bäckereſen nicht geſchloſſen werden. Schließlich ſoll die 
Regierung darum erfucht werden, die Steuerlaſten der 
Bäcker herabzusetzen. (p) 

Die Schulferien. Am Donnerstag, den 28. 
d. Mis, beginnen in allen Voltsſchulen ſowie auch in 
allen Peivatſehranſtalten bie Sommerferien, die bis 
zum 3. September dauern werden. (bip) 

Die Mittelſchüler ſollen uniformiert wer⸗ 
Den, Mit Beginn des nächſten Schuljahres mülſſen die 
Schllev ſämtlicher Mittelſchuten, auch der Privaten, 
Uniformen tragen, die vom Miniſterſum vorgeſchrieben 
werden, Eine Ausnahme bilden lediglich die Schüler 
der 8. Klaſſe bezw. der Oberprima. Gleichzeitig führt 
das Miaiſterlum einheltliche Schülerousmeije ein, um 


die Schüler außerhalb der Schule beſſer kontrollſeren 


zu können. Gegen Schüler, die die neuen Vorſchriften 
verletzen, werden ſtrenge Maßnahmen ergriffen werben. 

Im VBopulären Theater, Ogrodowa 18, ges 
langt die ſchöne Operette „Geisha“ bis einſchließlich 
Freitag zur Aufführung. Am Sonnabend und Sonntag 
nachmittag ſowle auch abends wird „Powödz“ aufs 
geführt. 

Blutige Schlägerei. In der Wawelka wurden 
in der Nacht zu Montag um 5 Uhr früh der 46 Jahre 
alte Wincenty Radwanſfki und der 20 Jahre alte Joſef 
Gurka, Spacerowa 12 wohnhaft, von mehrere Männern 
überfallen, die fie mit Meſſein ſchrecklich zurichteten. 
Gurka erhielt mehrere Schnitwunden im Geſicht und 
einige Stihe in der Bruſt. Radwanſtt wurde der 
Bauch aufgeſchlitzt, ſo daß die Eingeweide heraustraten. 
Die Verletzten wurden nach dem Ponznanſtiſchen 
Krankenhaus überführt, wo Radwanſti feinen Ver⸗ 
letzunge erlag, ohne das Brwuſtſein wiedererlangt zu 
haben. Die ſofort aufgenommene Verfolgung führte zur 
Verhaftung des 24 Jahte alten Kozimierg Herz 
Zgierſta 70 wohnhaft, feines Bruders Waclam, Nie⸗ 
cala 8 wohnhaft, des 34jährigen Wladyslaw Arawczyt 
und des 25 Jahre alten Stanislaw Gabtyfiaf, wohn⸗ 
haft Lagiewnſcka 38. Es beſteht der Verdacht, daß die 
Feſtgenommenen den Ueberfall aus perſönlſcher Rache 
verübt haben. (p) k 

Die Naſe abgebiſſen. Der 25 Jahre alte 
Eugen Schkobel, Spacerowa 12 wohnhaft, ging am 
Sonntag in angeheitertem Zuſtande durch den Lagiew⸗ 
nifer Wald. Plötzlich ſprang ein Mann auf ihn zu, 
big ihm einen Teil der Naſe ab und ergriff die Flucht. 


Schkobel wurde der Rettungsbereitigaft übergeben, 
deren Arzt ihm die erſte Hilfe erwies. (p) 

Mühlenbrand bei Lodz. Am Sonntag ent 
Rand aus bisher unbekannter Utſache in der Wind⸗ 
mühle des Jofef Jaworfki in Balkow, Gem. Piontek, 
ein Brand, der ſich fo ſchnell ausbteitete, daß die 
Mühle vollkommen niederbrannte. Auch wurde das 
angrenzende große Mehl ⸗ und Getreldelager ein Raub 
der Flammen. (p) 

Der hautige Nahtbieuf in den Upsthaten: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszlowfti, Konſtantynowſta 15; A. Perelman, 
Cegielniana 64; 9. Niewfarorsſti, Alexandrowſta 37; 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9. 


Große Sporttage der Lodzer 
Volksſchulen. 


Die große Schar der Volksſchulfugend unfrer 
Stadt zeigte ſich in impoſanter ſportlicher Betätigung 
vor der Oeffentlichkeit. Die Initiative kam von der 
Schulinſpektion. An drei Tagen turnt die ſtaltliche 
Zahl von 3000 Mädchen und Knaben auf dem Sport, 
platz des L. K. S. für die geſamte Voltsſchuljugend 
unfter Stadt; am kommenden Sonntag, den 17. I. M., 
finden dieſelben Vorführungen für die breitere Deffent- 
lichkeit ſtatt. Daß wir Heute im Rahmen unfres Volks. 
ſchullebens Ar folgen Maſſenleiſtungen gekommen find, 
liegt im efen unſrer Zeit begründet. Sport iſt ja 
heute die Parole des Tages. Und mit Recht. Rationell 
betriebener Sport iſt eins der bedeutendſten Erziehungs⸗ 
mittel, durch welches die große Volksmaſſe eine wefent- 
liche Ertüchtigung erfährt. Wir mülſſen daher bei 
unſerer Jugend den Sinn für den geſunden Sport 
wecken. Und dies geſchieht gerade im zugkräftigen 
Maße durch Veranſtaltungen, wie es die unjrer Volks⸗ 
ſchulen ſind. 

Es macht einen Überaus bewältigenden Eindruck, 
wenn man die dreltauſendköpfige junge Turnerſchar auf 
den Sportplatz marſchleren ſteht. Der Aufmarſch geſchiehl 
in Figuren. Stern⸗ und Kreuzartig zleht das Turner⸗ 
volk vor die große Zuſchauerſchar. Schon dieſe Reprä 


ſentattonsdefilade erzielt ihre Wirkung. Als erſte Turn ⸗ 
gruppe treten 400 Knaben auf. Die nett zuſammen⸗ 
geſtellten Freiübungen verraten viel Geſchick, verraten 
eine gewiſſenhafte Durcharbeitung, wenn natürlich die 
Verhältniſſe des Turnunterrichts unſrer Volksſchulen ins 
Auge gefaßt werden. Die thythmiſchen Vorführungen 
der Mädchen und Knaben ließen ebenfalls den Fort⸗ 
ſchritt der Turnarbeit in unſeren Vollsſchulen erkennen. 
Die nach den Melodien von Volksliedern zuſammen⸗ 
geſtellten Uebungen brachten den jugendlichen Turnern 
großen Beifall ein. Manche Nummern mußten ob ihren 
großen Eindrudes wiederholt werben. Beſondren Ex» 
folg in dieſer Bezlehung hatten die Mädchen zu ver⸗ 
zeichnen, da dieſe tatſächlich Muſtergültiges leiſteten. 
Auch der Krakowiak war ſehr nett und trug ebenfalls 
zum Geſamterfolg bei. Summa, ſummarum — wir können 
wirklich ſtolz darauf fein, daß die Volksſchulſugend durch 
Volkssport zum geſunden Volkskörper . 2 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Zweites Senſatious⸗GSaſtſpiel 20. Kittays. 
Nach dem großen Erfolg, der dem weltberühmten 
„Weißen Faklr“ Lo, Kittay am eiſten feinem Experte 
mental Vortrag zuteil wurde, folgt nun auf allgemeines 
Verlangen ein zweites und letztes Gaſtſpiel dieſer inter⸗ 
eſſanten Perſönlichkel mit neuem Programm. Herr 
Lo, Kittay wird am Mittwoch, den 13. Junk, um 8.30 
Uhr abends, im Saale der Philharmonie eine Reihe 
von 30—40 Perſonen aus dem Publikum im wachen 
Zustande — ohne hypnotiſche Beeinfluſſung — im 
Luftſchiff nach Indien und Japan bringen, wo die 
Reiſenden die merkwürdigſten Abenteuer erleben 
werden. Außerdem bringt das Programm neuartige 
Experimente der Gedankenübertragung ohne jedwede 
Berührung, Darbietungen des Hellſehens, Liebe und 
| Suggeſtion. — Da am letzten abend zirka 800 1 


nen wegen ausverkauften Saales keine Einlaßkarten 
bekommen konnten, wäre empfehlenswert, die Vorver⸗ 


kaufskaſſe in der Philharmonſe zu benutzen. 


Polen beſiegt Neuyork 6 0 2:0). 


Die ameritaniige Nationalmannſchaft hatte in 
Warſchau ein 3:3 Ergebnis errungen, und nun follte 
das gleiche Team im Lodz gegen eine Lob zer Aus 
wahlmannſchaft antreten. Die hohe Treffetausbeute, 
die unſere braven Lodzer Jungens davonteugen, zeugt 
von der großen Ueberlegenheit der Einhelmiſchen. Nicht 
nur an Eifer und Ambition waren die Lobzer Vertreter 
Überlegen, ſondern auch auf techniſchem Gebiet konnten 
fie große Triumphe feiern. Das polniſche Mancheſter 
legte alſo verdient und kann den Anſpruch für ſich 
erheben, das peinliche Spiel in Warfgau gründlich 
rehabilitiert zu haben. 

Tore etzlelten Frankus und Janczyk zu je 1, 
Herbſtreich — 4. Die Gäſte vergaben einen Elfmeter. 
5 Schiedsrichter Hanke (Lodz). Publikum 5000 

ei 


onen. 
Einen ausführlichen Bericht behalten wir uns vor- 


Orkan — L. K. S. II 2:0 (2:0). 

Bei dem ſchönſten Wetter fand am Sonntag 
nachmittag auf dem L. K. S.⸗Platze um 5 Uhrobiges 
Spiel ſtatt. Die Roten traten zu dieſem Kampf in 
verſtärkler Aufſtellung an, und zwar: Sobocinfli; Kos 
walczyk, Jerzewlki; Pegſa, Otta, Kakiet; Bezeſkl, Ja⸗ 
neck, Krul, Janezyl, Mikolajczyk. Doch konnte auch 
dieſe Mannſchaft gegen die ſehr gut ſpielenden Orkan ⸗ 
Spieber nichts ausrichten. Krul war ein Verſager, der 
den Ball nicht einmal richtig an den Mann abgab. 
Ebenfalls ſehr ſchwach war Kowalczuk, der wohl die 
Schuld an den beiden Toren trägt, auf der Poſttion 
eines rechten Verbindungsſtürmere, die er nach Seiten ⸗ 
wechſel einnahm, war er wohl beſſer. Orkan dagegen 
wies wahl leine ſchwachen Punkte auf, beſonders ge⸗ 
fallen fonnte bie Vepteidigung und die echte Geite 
der Angeiffsreihe. 

Nach hald ftündiger Verſpälung begann das Spiel 
unten Zeitung Segals, da der von dem L. Z. O. B. N. 
angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchien. Obwohl Ofen 
gegen Wind anzukämpfen hatte, ſetzte ex ſich gleich auf 
der Spielhälfte der Roten feſt. Bereits in der 4. Mi ⸗ 
nute ſchießt der linke Verbindung filrmer der Weißen 
(O) aus einer [ehr günſtigen Poſition nach dem Tore, 
doch geht der ſcharfe Schuß an die Latte. Nun geht 
L. K. S. zu Gegenangriffen über, die jedoch größtenteils 


| in der Verteidigung des Gegners endigen. Nachdem 
in der 13. Minute wiederum der Halblinke der Merken 
eine ſehr günftige Stellung vergab, indem er aus 5 Mir. 
Entfernung das leere Tor nicht traf, erzlelte der Halb⸗ 
rechte, Miller, den erſten Treffer. Aufgemuniert durch 
den Erfolg, bombardierte Orkan weiterhin das Tor 
und erzielte durch den Zenttumſtütmer Stempinfti den 
zweiten und letzten Treffer des Tages. Mit 2:0 für 
Olkan ging es in die Halbzeit. Nach Seiten wechſel 
bemerkte man bet einigen Dıfan»Sptelern Uebermüdung. 
Kein Wunder, wenn L. K. S. die Initiative in ſeine 
Hände nahm und ſich nun auf der Spielhälfte der 
Weißen feſtſetzte. Doch wurden durch die unent⸗ 
[cloſſenen Stürmer keine Tore erzielt. Einige Schüſſe 
Janeckis und Jonczyks gingen auf Aut. Einen Iraf⸗ 
ſtoß ſchoß Bizeſti dem Tormann in dle Hände und 
wollte dann dennoch einſenden, doch wurde der Schuß 
vom Goalhüter prächtig abgewehrt. Nach verzweſfelter 
er Orkans endete das Spiel mit 2:0 für 
eſen. 

Im Vorfplel ſtegten die Neſerven der Karolewer 

über L. K. S. III ebenfalls mit 2: 0. S. V. M. 


Olympiſcher Fußball. 
Amſterdam, 10. Juni. Heute fand das Ente 
ſcheidungsſpiel zwiſchen 
Uruguay — Argentinien 1:1 (1:0) 
ſtatt. Beide Parteien ſplelten ſehr auſopfernd. Argen⸗ 
tinten verteidigte ſich 40 Minuten lang tapfer, aber 
5 Minuten vor Halbzeit erzielte dach Petrone den 
Führungstreffer. Nach Seitenwechſer find die Argen⸗ 
knier überlegen und gleichen dur ihren Mitelftürmer 
Cottaconf aus. Es enifpiont ſich nun ein erbitterter 
Kompf um das Giegerior. Das Spiel wird mit 29415 
Minuten verlängert, doch bringt auch dieſe Verlän⸗ 
gerung keine Entſchedung. Das Spiel wird am kom⸗ 
menden Mittwoch wiederholt. 


Tunnen — Hennen am 26. Juli. 
Neuyoz?, 10. Junk. Der Boxkampf um die 
Welmeiſterſchuft im Schwergewicht zwischen Tunnen 
und Hennen gelangt am 26. Juli in Neuyork zum 
Austrag. 


* 
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Holland — Sieger im Troſtturnſer — verzichtet, 
da es durch Los gewann, zugunſten Chiles. 
Holland gegen Chile 2:2 (0:0). Trotz zwei 
maliger Verlängerung konnte keine Entſcheidung herr 
beigeführt werben. Hollend gewann ſodann durch Los, 
verzichtete je doch zugunſten Chiles. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung, Stadtverordnete! 

Mittwoch, den 13. Juni J. J., 7 Ahr abends, findet eine 
Fraktionsſitzung ſtatt. Da äußerſt wichtige Fragen auf der 
Tagesordnung Heben, if das Erſcheinen ſämtlicher Stadtverord 
neter ſowte der außererbeutlichen Mitglieder der Fraktion 
unbedingt erforderlich N. Klim, Fraktionsvorſitzender. 

Ein Flobertſchießen mit Hahnſchlagen 
veranftaltel am kommenden Sonntag nachmittag die Orts⸗ 
gruppe Chojny der D. S. A. P. im Garten des Genoſſen 
Hartwig in Alt-Choing (hinter Fiſchers Wäldchen gelegen). 
Der Nachmittag perſpricht ſehr gemaliſch zu werden. Der 
Männerchor Choiny wird mil Geſängen auftreten, auch 
wird ein Streichquartett im Garten longertieten. Neben 


Leder Bollspeiiug 


dem Flobertſchleßen und Hahnſchlagen If verſchledene an⸗ 
dere Zerſtreuung, wie Glücksrad. Drehliſchchen uſw. vor 
geſehen. Eintritt gegen freie Spende. Der Relnerirog 
iſt zugunſten der Anſchaffung eines Lokals beflimmt, 


Lodz, Sfb. Borftandsfigung. Am Mittwoch, den 13. Juni, 
um 7 7 abends, findet im Parteilokale, Bednarſta 10, eine 
ordentliche Vorftandsſitzung ſtatt, wozu sämtliche Vertrauens · 
männer und Sektionsmitglieder zu eiſcheinen haben. 

Ortsgruppe Ehojuy. Achtung, Sänger! Morgen, Mitt⸗ 
woch, um 8 Uhr abends, findet im Lokaſe, Dolna 2, die Übliche 
Seſangſtunde ſtatt Da am neuen Liede tüchtig geübt werden 
muß, iſt das vollzählige Eiſcheinen der Sönger erforderlich. 

Achtung, Ortsgruppe Zaterz! Mitgliederverjanm- 
lung, Sonnabend, den 19. 1 1. Se findet bier im eigenen 
Lokale, 3 Maja 32, um 5 Ahr nachmittags, eine Mitglieder - 
verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung fleben u.a Berichte 
des Vorſtandes, des Kaſſterers, des Delegierten zum Parteitag, 
über die letzte Parteiratsſitzung ſowie auch die Beſprechung dar 
Organißerung des allgemeinen Parteifeſtes, welches am 8 Juli 
unter 0 aller Ortsgruppen in Zgierz ſtattfinden ſoll. 
Es wäte erwünscht, daß alle Mitglieder an Dieter Verſammlung 
teilnahmen möchten. 


verantwortlicher Schriftleiter Armin Zerbe, Herauageber Zubwig Kuk 
Druck: J. Baranomſti, Aa. Betrikauerſir. 109, 
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Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Kongreßpolen. 


Lodz⸗Nord. Achtung, Mitglieder des Jugend⸗ 
bundes. 

Der Vorftand hat beſchloſſen, ein Strelchorcheſter zu grün ⸗ 
den Ein Dirigent it bereits ausfindig gemacht, der das Or 
Heftes unter guter 5 leiten wird Die Uebungen finden 
jeden Mittwoch und Donnerstag ſtatt. Stunden werden erteilt 
für ſämiliche Streichinſtrumente. Es können auch Genoſſen 
Genoſſinnen erſcheinen, die noch nicht mufikaliſch find, das Spielen 
abet erletnen wollen Weitere Informationen werden Mittwoch 
und Tonnerstag im Lokale Reiterſtr 13, erteilt. Möge niemand 
die Gelegenheit verfüumen und ſich einſchreiben laſſen. Miiſwoch. 
den 18. „„ um 7 Uhr abends, findet die erſte Uebung Katt 


Warschauer Börſe. 


»oller 889 
11, Junt 8. Juni. 11. Juut 8 Jun 
Balgten 124 40 _—| Sr 28.41 28415 
Holland 75 859.80 gie ir180 171.81 
London an? 43.525 Kallen 40 98 48,98 
Mai 8.50 8.20 | Wien 125.88 125.4 
Baris 0 35.075 


Dreisausſchreiben. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz, mit Sitz in Lodz veröffentlicht hiermit ein 


Preisausſchreiben zwecks 


Inſtallierung der Zentralheizung, 


Kanaliſation und Waſſerleitung 


in der Heilanſtalt in E£odz in der agiewufcka⸗ Straße. 

Das Preisausfhreiben findet am 30. Juni 1928, um 18 Uhr, in der Zentrale 
der Krankenkaſſe, Wulczanſka⸗ Straße 225, ſtatt. 

Um die Flebeiten können ſich Firmen bemühen, die nachweiſen können, daß fie 
ſchon größere Inftallationen ausgeführt haben. 

Schriftliche Offerten, die dem Koſtenanſchlag vom 26. April 1928 und den 
Bedingungen des Preisausfhreibens entſprechen, müſſen in der Wlirtſchaftsabteilung 
der Krankenkaſſe, Zobz, Wulczanſka- Straße 225, in einem zweſſachen Umſchlag abgegeben 
werden, wobei der innere Umſchlag, der die Offerte enthält, mit dem Firmenzeſchen 
verfiegelt fein und die Nufſchrift: „Oferta do przetargu, majacego sig odbyé dnia 
30 czerwca 1928 r. na wykonanie centralnego ogrzewania, wodociagöw i kanalizacji 
w lecznicy w Lodzi, przy ulicy Lagiewnickiej” tragen muß. Der äußere Umſchlag 
muß außer der bereits erwähnten Offerte eine Befheinigung der Kandeswirtfhaftsbant 
enthalten über ein bezahltes Dadium (Kaution) zu den Depofiten der Krankenkaſſe 
in Zodz in Höhe von 5 Prozent der offerierten Summe in Bargeld oder in verzinebaren 
Papieren, die einen pupillariſchen Wert beſitzen, was in der Verordnung des Finanz ⸗ 
minifteriums vom 28. Dezember 1926 vorgeſehen und im Amts blatt des Sinanzminifieriums 


vom 22. Januar 1927 veröffentlicht iſt. 


einzelne Firbeiten Offerten einreichen. 
Betrag entrichtet. 


Der Termin zur Einreihung dee Offerten läuft am 30. Juni um 18 Uhr ab, 
unmittelbar vor der Durchſicht der Offerten. 
Offerten, die den oben angeführten 
Termin eingereicht werden, werden nicht durchgeſehen. 
von 9 bis 15 Ahr in der Wietſchaſteabtellung der Krankenkaſſe, wo für 5 Zloty auch 
ein Exemplar der Bedingungen des Preisausfhreibens ſowie ein blinder Koſtenanſchlag 


erhältlich ſind. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 


(—) Dr. E. Samborski 


Firmen, die zu diefem Preisausfhreiben Stellung nehmen, können auch für 
Die Kaution wird nur von dem offerierten 


Bedfngungen nicht entſprechen oder nach dem 


Informationen werden erteilt 


(-) F. Kaluzynski 
Vorſitzender der Verwaltung. 


| 
| 


Direktor. 
. Radogoszezer 
F Turnverein. 
* 


Am Sonntag, den 17. Juni, falls ungünftt 
ges Wetter, am Sonmag, den 24. Juni, 
im Eypit Langeſchen Gauen in Languwek⸗Nadogoszez: 


Großes 


Gartenfeſt 


verbunden mit turneriſchen Borführungen und 
verſchied. Ueberraſchungen, wie: Sternſchtezen, 
Schelbenſchießen ſür Damen und Herren, Kin, 
derſeſtzug, Tanz uſw. — Abends: Pyramiden bei 
bengaliſcher Beleuchtung und Feustwenk. 
Eigenes reichhaltiges Büfett. 
Beginn des Feſtes um 2 Uhe nachmittags. 

Der Garten iſt bereits um 10 Uhr vormittags geöffnet. 
zu dieſem Feſte ladet alle befreundeten Vereine und 
Ane des Vereins höflichſt an die Verwaltung. 
Beſondere Einladungen werden nicht verſandt. 471 
von Merziens@pezialiften 


Heilanstalt ee 


ett 294 Geperſchen Ringe), Tel, 22:88 
* ee der Sable 2 


4 Batienten aner Rraufheiten täglid au 
ah be f ihr abend. = 15 


Anpfungen gegen Boden, Unalgien (Harn, Blnt — auf 
5 — Sperr Sputum ulm.) Operationen, Bei 
adube, Kranfendeſuche. — Nanfultatien 3 let 

Dyerationen und Eingriffe nach Berabredung. Elekirijge 
lber, Duezziampenbeitehlung, Elettriſteren, Noentgen. 
Ränklige Zähne, Rrosen, goldene und Plat raden 
Un Gan- Un 3 geöffnet bis 5 Kir nachm. 


took 


Kinematograf Oswiatowy 
Wedar ue (rg Rokisisaklef) 
Od wtorkn, dnia 12 do ponledziarku, dnia 18 cxerwca 


1928 roku wäigcznie, 
ie duresiych puexgtek sens, e gedzinis 6, 81 10, 


.MARSYLJANKA 


Dramat na tle Rewolucli Francuskiej z udrialem 
Rene Navarre, Eimire Vautier, Claude Merelle, 
Mauritze Schutz. 


Dia mledzleiy peergtek sanussw e gedzinie 3 3 4 
F 7 Dtamat w 8 akfach wediug po- 
Bialy kiel ee ct LONDON 
Nad program ??? 
da . 22 audycjeradjofoniesne. 
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W peczehalnisch 
e dees dia 


Anzüge. „Kleider 
für die Konfirmation ſowie 


Herren, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Sarderoben 


empfiehlt 


K. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Sluwnaſtr. 17. 


Beſtellungen werden aus eigenen und anvertrauten 
jasen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd 


veranſtaltet am Sonntag, den 17. Juni, im Garten „Jacſeze“, 
Rögowſtaſtr. 56, ihr traditionelles 


8 5 
9 Die deus Soptaififhe ibeitoparte 
N 


0 


N 
9 verbunden mit einem ſehr reſchhaltigen Programm, unt. and. 
0 Pfandlotterie, Scheibenſchießen, Glücksrad 
N und Kinderumzug 
wozu wir ſämtliche Mitglieder nebſt ihren werten Ange⸗ 
AN hörigen und Steunde hoöflichſt einladen. 


8 Kinder frei. 
2466 8 


Sartenfeſt 


Der Garten ifi ab 10 Uhr früh geöffnet. Eintritt 1 Zloty, 


u 
U 
f 


1 
N 
Der Vorſtand. N 


IESBESSEBEESEEIEEBEESEELEEIEREES 


Dienstag, den 12. Jun! 


Sensen 1111 m 16.25 Betanntmachungen, 19.18 

Berihiedmen, 22.80 Bekanntmachungen. 
zatan 566 m 12 Fanfare, 19.15 Verſchledenes, 
20 Fanfare, 20.30 Konzert. 

Bofen 544,8 m 13 Trlo-Konzert, 21 Tanzmufit 

Kattowitz 428.6 m 19.05 5 19.20 
Open: „Pique Dame“, 20.30 Tanzmuſik. 

Beete 4539 m 11 Schallplattenkonzert, 16.90 
Bücherſtunde, 17,30 Untertaltungsmuſik, 19 Die Reife 
ſtunde, 20 Konzert. 

Breslau 3225 m 12.20 Schahplattentonzert. 16 
Kinderſtunde, 16.30 Konzert, 20.30 Franz Baumann 


ngt. 
8 Frankzurt 488,6 m 16.30 Konzert, 17,47 Die Leſe · 
21.15 Jens · Peter · Jacobſen · Ahend. 

Hamburg 394,7 m 11 Schollplattentonzest, 10.15 
Lieder-Nachmüttag, 20 Aktuelle Stunde. 

Köln 283 m 10.15 Schallplattenkonzert, 19 05 Mit 
tagskonzert, 16 Pechvogel & Gücdskind, 18 Veſperkon 
zert, 21 Hörspiel „Wettlauf“. 

Bien 517,2 m 11 Vormittags mufik, 16.15 Nach · 
mittags konzert, 18 Frau und Kind, 20.05 Adolf Kirchl · 


TOP! fin bu ka 
sten bis zu den vor- 


Möh | 
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Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2, Tel. 43-08. 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 

jährige Garantie, 


Stuhlmeiſter 


für Seidenwebſtühte mit Jacquardmaſchinen kann ſofort 
Stellung ſinden. Wo, 5 dle Exp. 5 Bl. bi 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. xulf, approb, 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
kunſtliche Zähne. 
Gotrilauer Strake Nr. 6 


gute, billige, 
von den besthelden- 


Dr. Heller 


ezielarzt Mr Haie 
45 Seſete Atb at- 
heiten 


Nawrot 2. 


fängt bis 10 Uhr 
e 
ir Frauen ſpeziell von 
8 6 Uhr nachm. 
Unbemitielio 
ellanttaltopreile, 
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2 Süber unf 
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Sadnnrziüidheo Kabine 
Tonboſta 


51 Glnwma 51. 


Gpendet Bücher 


fir die Bibliother 
von Lodz · Sud 

Die Spenden werden jeden 

3 und Mittwoch im 

Borteilolale, Bednarſea 10, 
entgegengenommen. 

— — 


Sprechſtunden 


in der Ortsgruppe 
Lodz Zentrum der 


„S. A. P. 


mentag, 6—7 Uher: Gen, 
Semmler in Krankenkaſſen 
und Partefangelegenheiteng 
7-8: Gen. J. Richter — 
Bezirksliſten und Martens 
vertellang. 

Dienstag, 5—6 Uhr! Gen. 
Rociozet in Rirbeltsloſen⸗ 
angelegenheiten. 

Mittwoch, 7—8 Uhr Ger, 
J. Richter — Bepirkoliſten 
and Martenverteflung. 

mentag 6—7, mittwochs —7 
und Feritag 6—7 Uhr: Sen. 
©. Ewals — in Partei 
nad franlenkeſſtnangele- 
oruhelent. 


D 


„ 
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Gonberbeißlatt zur Nr. 162 


der D. S. A. P. 


Am Donnerstag vormittag traten die Vertreter 
der D. S. A. P. in den Krankenkaſſenräten wie auch in 
den Kranken kaſſenverwaltungen zuſammen, um über die 
Frage des Kranlenkaſſenweſens in Polen zu beraten. 
Iweck der Konferenz war es, die Mängel des gegen: 
wärtigen Kragen kaſſenſyſtems feſtzuſtellen und Wege 
zur Beſſerung des Heilweſens des werklätigen Volles 
zu weiſen. 

Die Konferenz eröffnete der Parteivorſitzende 
Abg. Artur Rronig mit einer kurzen Anſprache, worauf 
auf deſſen Vorſchlag folgendes Präftdium gewählt 
würde: Abg. Emil Zerbe, Scherch⸗Zgierz und Herten 
Babianice als Vorfigende und Winſel und Bachmann 
als Protokollführer. 


Erſte Krankenaſſentonfer enz 


Das Verwaltungs mügned der Lodzer Kranken | 


kaſſe, Schöffe Ludwig Kuk, behandelte in einem andert⸗ 
halbſtündigen Referat das Krankenkoſſenweſen im all⸗ 
gemeinen. Redner wies zunächſt auf den Unterschied 
zwiſchen den Krankentaſſen bei uns und denen in 
Deulſchland und in den anderen weſteurvpäiſchen 
Staaten hin, wo die Kaſſen vielfach nach Berufen eine 
geteilt find und nur örtlichen Charakter tragen, wäh: 
tend bei uns ſämtliche Arbeitnehmer in einer Kranlen⸗ 
kaſſe vereinigte find, die fi auf ein größeres Territo⸗ 
mum, jo die Lodzer Kranken kaſſe auf den ganzen 
Lodzer Krels erſtreckt und dadurch auch keiſtungs fähiger 
als die Kaſſen in Deulſchland it, Sodann beleuchtete 
Schöffe Kuk den Unterſchled zwöſchen dem bei uns be⸗ 
stehenden Syſtem der ambulatoriſchen Behandlung der 
Kranken und dem Syſtem der ſogenanmten freßen Aerzte⸗ 
wahl in Deuschland. Die Gründung der Kranken. 
laſſen im ehemaligen Kongreßpolen erfolgte auf Grund 
eines Geſetzes im Jahre 1921. Wie bei der Bildung 
Jo auch heute noch legen die Unternehmer den Kranken ⸗ 
kaſſen alle möglichen Hindetrniſſe in den Weg und 
Juden das Vertuuen der Mithlzeder zu der Inſtitution 
zu untergraben. 7100 auch der größte Teil der 
Aerzte nahm gegenüber der Bifdung der Kronkenkaſſe 
eine feindiſche Haltung ein und vielſach iſt dies auch 
heute noch der Fall. Auch kam der Redner auf die 
große Unzufriedenheit, die in den Reihen der Arbeiter 
ſchaft heriſcht, zu ſprechen, die, obzwar manchmal ber 
techligt, zum größten Tei jedoch auf die ſchon er 
wähnte feindliche Propaganda der Unternehmer, denen 
dus die Kranbenkaſſe größere Laſten auferlegt werden, 
zurückzuführen if. Die Lodzer Krankenkaſſe zählt 
gegenwäriſg gegen 200 taufend Mitglieder ſowie über 
300 taufend Familſenangehörige der Verſicherten, fo 
daß in der Krankentaſſe über eine 125 Million 
Menſchen Hellung ſuchen. Zum Schluß behandelte der 
Redner das in Vorbereltung befindliche Geſetz aller 
Verfigerungsinftitutionen. Gs bedeutet dies eine Bew 
billigung der . und iſt des halb 
im begrüßen. Doch hat die Regierung hierbei Vor, 
behalte, indem fie in gewiſſen Fällen eine Hälfte, in 
anderen Fällen ein Dietel der Sitze in den einzelnen 
Kommilfionen für fi beanſprucht, was eine Einſchrän⸗ 
kung der Rechte der Mitglleder bedeutet und deshalb 
zurückgewleſen werden mülle. 1 - 

In der ſich hieran anſchließenden lebhoften De» 
batte wurden die Juſtände in den Rranfenfoffen, ins» 


Profeſſor Raninis ene 
Roman von Ellſabeth Ney. 
(9. Fortſetzung ) 


Es war, wie wenn eine Art ſchwere Krankheit, 
eine Seuche in der Stadt herſchte, die ihre Opfer ſor · 
derte. Man ſchwieg bei einem neuen Falle, und zuckle 
die Achſeln. So vergingen die Tage. 
„ * 


Draußen auf dem Pista del Morte war es nicht 
mehr richtig, feitbem man ben . Profe ſſor Ra · 
nini begraben hatte. Es ging um 

Eine neue Senſatſon für die leicht erregbaren Des 
möüter der Bewohner von Buenos Aires! » 

Abergläubiſch rannte man es ſich zu; die Stadt 
ſchien vollkommen verhext zu fein! 

O'Brien, der Totengräßer, hatte es zuerſt gemerkt. 
Er war ein alter, aber noch ſtarker, großer, beheizter 
. und hatte das Gefühl Farcht bisher niemals 
gekannt. 

»Es geht um“, hatte er mit Grauen in feinen 
alten, treuherzigen Augen zu seiner Frau geſagt, und 
„Es geht um“, meldete er am püchſten Tage in feiner 
wortkargen Art dem Friedhofs inſpettor. 

„Unſinn“, fuhr ihn dieſer darſch anı „Seit ihr 
denn in der vermalebeiten Stadt alle verrückt geworden ? 
Sorgt dafür, daß die Ratten und Mäufe, bie fi hier 
im Scharen aufhalten, endlich vertligt werden, das wird 
der ganze Spuk fein.“ 

„ Es ſind nicht die Ratten, Senjor“, antwortete 
O Brien hartnäckig. „Ich weiß, was ich gehört habe, 
nun ſchon ſeit einigen Tagen. Und geſtern nacht habe 
ichs gehört. Entſetzlich Jündhajt ind Ne noch im Tode. 
Leiſe, kaum hörbar und doch deutlich genug, erklang 
aus ber Erde ber Vankee⸗Doodle.“ 

Ueber das Geſicht des Inſpeltors ging ein eigens 


Lodzer Volkszeitung 


befondere der Lodzer, eingehend behandelt. Obzwar 
von einzelnen Rednern vielmals berechtigte Kritik geübt 
wurde, maten ſich alle jedoch darin einig, daß die 
Krankenkaſſe gerade fürn das werktätige Volk eine 
Wohltat bedeutet und zur Hebung des Geſundheits 
ſtandes des Volkes viel beiträgt, Durch die Kranken, 
kaſſe jet bereits manchem Arbeiter das Leben gerettet 
worden, indem er nach einem Kurort zur Heilung ges 
ſchickt wurde, was er ſich ſonſt nicht hätte leiſten 
können. 5 

Nach der Debatte wurde ein Krankenkaſſenaus⸗ 
ſchuß gebildet, der ſich aus folgenden Perſonen zufams 
menſetzt: Kuk, Scherch, Koclolek, Distbrenner und 
Herter. Aufgabe dieſes Ausſchuſſes wird es fein, das 
Ptoblem des Krankenkaſſenweſens genau zu erörtern 
ſomie die Takilk der Verketer der D. S. A. P. in den 
Krankenkaſſen feſtzulegen. 


Derelne + Deranſtallungen. 


Schulſeſt in der „Slelanka“. Vom ſchönen 
Sonntagswetter durſte unter anderem auch die Volks, 
ſchule 112, Leiter Tarlowſil, ihren Nutzen ziehen. Der 
von dieſer Schule unternommene Aus flug in den ſchö⸗ 
nen Garten „Sielanka“ war denn auch eine gelungene 
Veranſtaltung. Auf dem prächtigen Gefilde des Feſt , 
gartens lagerſe eine große bunte Schar, fröhlich gelaunt 
und geßimmt. Schon der Feſtzug brachte ein zahl⸗ 
zeiches Völkchen in den Garten; ſehr viele kamen noch 
Ipäten nach. So waren denn Lehrer, Kinder und 
Eltern in harmoniſcher Stimmung beieinander. Alles 
war ganz bei der Sache. An den verſchledenartigſten 
Uebertaſchungen fehlte es nichl. Schußſichere Buben 
holten ſich im 8 lühe Treffer. Auch das 
Glücksrod hatte Erfolg. Die Glückspuze kamen bei der 
recht ſchönen Pfandlotierie auf ihre Koflen. Der Haupt⸗ 
treffer, bie Ziege, hat gewiß den Gewinner zufrieden 
geſtimmt. Eime ſtatillche Turnerozuppe brachte ſport⸗ 
liche Unterhaltung. Die durch Henn Welnert ein, 
ſtudierten Frelü bungen waren neit und verrieten einen 
Rraffen Schulgeſſt. Bei den Metibewerben gab es 
Pielſe: Im Stoffettenlauf ſiegten: Scheffel, Knothe, 
Grüning und Geber. Bei den Hoch ſprüngen errangen 


Siege: Geyer (1,55), Scheffel (1, 48). Das Kugelſtoßen 
ließ die Knaben Geyer und Scheffel als Sie ger hervor⸗ 
neben. Eine Glanzlelflung gab es im 75⸗Meterlauf. 
Scheffel ſiegte in 10 Selunden. Allen den erwähnten 
Siegern wurden Jetons Überreicht. Der Schulchor fang 
wiederum recht muſtergültig: „Tanzlie dchen“, „Gande 
mater“ und „Wanderlied“. Herr Eduard Zielke fann 


artiges, höhniſches Grinſen, aber der alte O'Brien ſah 
es in ſeiner Erregung nicht. 

„Es klopft auch oft an verſchledenen Eden im 
Friedhof. Heute nacht war's in der Richtung nach ber 


Villa Pita la plata zu. Es war, als wenn man in 
ein Bergwerk hineinlauſchte. Ich welß, was ich welß, 
Senior 7“ 

„Sie werden alt, O'Brien, und ich rale Ihnen, 
niemand von dem Unſinn zu erzählen, ſonſt jage ich 
Ste aus dem Amt, verſtanden?“ 

Schweigend hörte es O Brien, er antwortete nicht 
mehr; ftumm grüßend verließ er das Haus. 

„Ich weiß, was ich weiß und was ich gehört 
habe“, mucmelte er vor ji hin, und ging davon. 

Ueber O. Briens Lippen kam kein Laut mehr über 
den nächtlichen Spuk auf dem Pista del Morte. Dafür 
forgte feine Frau um jo mehr, daß die Stadt ihre 
Senfatton Hatte. 

Einer erzählte es dem anderen, daß es auf biefem 
Friephoſe nicht mit rechten Dingen zuginge. Es war 
eine ſenſationsreiche Woche für Buenos Aires. 

Fragte man O'Brien ſelbſt, [o brummte er unver 
ständlich in feinen Bart und ſchüttelte unwillig den 
grauen Kopf, aber aus feinen Augen wich der Ausdruck 
des Grauens nicht mehr. = 

. * 

Auf dem Pista del Morte war es nicht geheuer. 
Es was in der dritten Nacht, die Profeſſor Raninf nun 
tot in feiner tiefen Gruft lag, welche mit einer unheim⸗ 
lich dicken Eiſenplatte zugedeckt war. Die Gruft felbſt 
war ein ziemlich großer, nierediger Raum, in dem außer 
Roninis Sarg nur noch der feines Vaters ſtand. 

Ein ſeltſam unheimlies Geräuf drang ſeit län⸗ 
gerer Zeit aus dem Sarg, in dem Raninis Leiche ruhte. 


Es mar, als ob der Sarg direkt durch eine unmenſch⸗ 


liche Kraſtanſtrengung erſchüttert würde, und als wenn 
jemand verſuchte, den Sargdeckel zu ſprengen. 


Dienstag, den 12. Juni 1928 
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leiters Guſtar Kühn verraten. Hoffentlich bletbt die 
Schule auch weiterhin auf ihrer bisherigen Höhe. 


Vom Freidenkerverein. Hlermit werden die 
Mitglieder darauf aufmerklam gemacht, daß Sonntag, 
den 17. Juni, ein Aus flug ſtattfindet. Sammelpunkt 
Ecke Leszno und Zielona (Haller platz) 7 Uhr früh. 
Die Teilnehmer wollen ſich bitte im Lokole Gdanſka⸗ 
ſtraße 87 Donnerstag und Freitag von 7 bis 9 Uhr 
abends anmelden. 


r. Vom Nadogoszezer Turnverein. Die im 
vorigen Jahre begründete Nadfahrerſektion des gen. 
Turnvereins hat ji der Warſchauer Sportliga ange⸗ 
ſchloſſen. Am kommenden Sonntage, den 17. Juni, 
veranſtaltet der Verein im Ernſt Langeſchen Garten in 
Langumet Radogoszez ein großes Gartenfeſt mit ur⸗ 
neriſchen Vorführungen und verſchledenen Ueberra⸗ 
chungen, wie Stern- und Schelbeſchießen, Tanz ulm. 
Abends werden von ben Turnern Pyramiden bei ben⸗ 
avliſcher Beleuchtung geſlellt. Zum Schluß wird ein 
Feuerwerk angebrannt. Der Garten iſt bereits um 
10 Uhr vormittags geöffnet. 


Filmſchau. 

Splendid. Doppelprogramme, Nenuen und viele, 
viele Girlsbeine müſſen herhalten, um die Sommer» 
ſrequenz unſeter Kinos wenigſtens einigermaßen zu er⸗ 
halten. Aber mit der Preisetmüßlgung in's noch immer 
melt hinter den Bergen .. „Die Sünderind, 
Heißt der eine 10 attige Film, in dem Ellfabeih Pin gſeff, 
Hans Stüwe, Helge Thomas, Angelo Ferrari und Hans 
Mierendorf die Hauptrollen inne haben. Ein Mädchen, 
das angeblich den Hang zur Sünde von ihrer Mutter 
geerbt haben ſoll, tritt mit Männern, bie ihren Weg 
Meuzen, in nähere und weſtere Beziehungen. Wird 
geliebt und betrogen, wie ſie liebt und — freilich ganz 
unwiſſend — bettügf. Schließlich kriecht die geplagte 
fünbige Seele bußſertig zu Kreuze — und geht ins 
Kloster. Der guten Belebung und großzügig angelegten 
Art wegen Hätte man der ganzen Sache eine gründ⸗ 
lichere Verarbeitung herzlich gewünſcht. 

„Den roten Piraten“ ſpfelt Rad la Roque 
und erinnert in fo vielen an Douglas Falr banks. Es 
iſt blühender Blödfinn, was da zuſammenge kurbelt 
wurde, Über den man zuweilen hörbar auflacht; wobel 
aber Bedingung If, daß man feine ſonſt ſchlummernde 
Logika auch ausſchaltet. Mit einer Großzügigkeit und — 
einen enormen Menge Dollars hat man ſich an biefe 
amerikaniſche Burleste gemacht, die einem Cecil de 
Mille ganz eigen find. Die Alarmierung eines unge⸗ 
euren Heeres mit Kanonen, Tanks ujm., einer ganzen 
Luſt⸗ und Seeflote zur Bekämpfung des „roten Pira⸗ 
ten“, der eine Gelbfifte geſtohlen haben ſoll (von der 
er nichts weiß), die Menge Pulver, die dabei ver⸗ 
donnert wurde — das if einfach „pyramidal“. riz. 


jeder Arbeiter und Angeſtellte 
wiſſen muß, erfährt er nur 
aus der Lodzer Volkszeitung! 


Niemand vernahm das Geränſch, viele Meter tief 
unter ber Erde. Nun war es wieder fill. 

Waren es die Ratten geweſen? 

Ein leiſes Stöhnen ward nach langer Zeit hörbar, 
und abermals begann der ſchwere Sarg zu ſchwanken. 
Plötzlich aber erklang ein krachender, ſplllternder Laut. 

Der Deckel von Raninis Sarg sprang auf und 
Er ien elne ſchlotternde, ier um fi blickende 
Geſtalt. 

Tieſes undurch dringlichen Dunkel heriſchte, und 
doch drang von einer Seite ein ſchmaler, matter Schein 
in die Gruft, der auch ein wenig Luftzufuhr ermöglichte. 

Tappend ſchlürſte die Geftalt umher, unſicher tar 
ſtend, Höhnend, auſſchrelend, wimmernd. Nichts Menſch⸗ 
liches ſchlen an ihr zu fein, und doch war es ein 
Menſch, der jetzt wild die Nägel in die Reinigen, feſlen 
Kae der Gruft krallte, und dann flöhnend zu Boden 

rate. 

Stunden vergingen, ohne daß ſich die tegungsloſe 
Geſtalt bewegte. 

Dann aber raffte fie ih von neuem auf und 
tappte wie traumhaft hin und her. 

Profeſſor Ranint, der Scheintote, war erwacht und 
hatte feinen engen Kerker mit übermenſchlicher Anftren⸗ 
gung geſprengt. Aber ex war doch ein Toter. Wenn 
ihm auch vorläufig das Leben wiedergegeben war, ſo 
hielt das furchtbare Serum doch ſeinen Verſtand voll. 
ſtändig umnachtet. Und war er nicht außerdem leben⸗ 
dig begraben, das Schlimmſte, was je einem Menſchen 
paſſteren kannte? Lebendig begraben, einem nochmali⸗ 
gen grauenhalten Sterben ausgeſetzt? 

Dieſer Menſch da unten, der zuerſt flöhnte und 
wimmerte, bald aber zuhig und traumwandelnd hin 
und her lief, wußte nicht, in welcher grauenhaften Um⸗ 
gebung er ſich eigentlich befand, noch wer er war. 
Wie ein Tier, das die Freiheit aus dem Käfig ſucht, 
iszte der lebendige „Tote“ umher. 

(Fortſezung folgt.) 


Die verknunten Erfinder, 


Der verlachte Graf Zeppelin. — Selbſt Schreibmaſchine und 
Telephon wurden nicht ernſt genommen. 


Seit Opels Raketenauto iſt die Mondrakete ein wiſſen⸗ 


ſchaftlich ernſtes Problem geworden, jo lächerlich und phan⸗ 
taſtiſch fie mauchem noch vor wenigen Wochen erſchien. 

Wenn derartige Pläne noch zu Anfang unſeres Jahrbun⸗ 
derts geäußert worden wären, dann hätten es die Gelehrten 
wahrſcheinlich erlebt, daß ihre Abſicht mit einem Gelächter 
beantwortet und ſie ſelbſt vielleicht ins Irrenhaus geſperrt 
worden wären. Daß diefe Annahme nicht ohne guten Gründe 
geäußert wird, beweiſen Schickſale von Erfindungen und 
Erfindern noch aus jüngſter Zeit. 

Es war gegen Ende des neunzehnten Jahrhunderts, als 
in Kiel bei der dortigen Ingenieurtagung ein alter Herr 
durch feine dauernden, etwas ſeltſamen Aufragen die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit erregte. Als der Vorſizende gefragt 
wurde, was dieſer komiſche Kauz mit ſeinen Anfragen eigenk⸗ 
lich bezwecke erklärte er, das wäre ein harmloſer Narr, aus 
altadligem Geſchlechte. der ſich einbilde, das Problem des 
Fliegens gelöſt zu haben, und nun Narren, wie er ſelber 
elner it, ſuche, um ein Flugſchiff zu bauen. Man könne die⸗ 
fen komiſchen Kauz leider nicht binauswerfen, aus Rück⸗ 
fühlen auf den Namen, den er trüge. 


Dieſer verlachte alte Narr war — der Graf Zeppelin. 


Nicht viel anders ging es einem Ingenieur, der ſich um 
1590 herum beim Berliner Patentamt um ein Patent auf 
einen Flugapparat mit Tragflächen und Motor bewarb. Das 
Patentamt antwortete: „Ein Flugapparat, ſchwerer als die 
ift eine techniſche Unmöglichkeit und auf kechniſch um; 
indungen können Patente nicht erteilt werden.“ 

Ein ähnliches Flasko erlitt der Ingenieur Moncol. Er 
machte im März 1878 den Verſuch, eine Erfindung Ediſons, 
den Phonograpben, in Europa einzuführen. Vor einer 
Verſammlung in der Academie Franeaiſe in Paris führte 
er Ediſonſche Erfindung mit dem Erfolg vor, daß der 
Vorſitzende den Ingenieur anſchrie, man verbitte ſich das 
Bluffen durch einen Bauchredner. 

Noch ſchlimmer erging es dem eigentlichen Erfinder der 
Schreibmaſchine, dem Tiroler Tiſchler Peter Mitterhoſer. 
Dieſer hatte jeine Erfindung zum Patent angemeldet. Am 
18. Dezember 1866 erging das amtliche Gutachten, das fol⸗ 
nden Wortlaut hatte: „Eine eigentliche Anwendung die 
hreibapparates ſteht wohl nicht zu erwarten, indem zur 
Behandlung eines ſolchen, ſelbſt wenn mit ſehr gemäßigter 
Geſchwindigkeit gearbeitet werden ſoll, eine nicht geringe und 
fortgeſetzte Uebung erforderlich ſſt und ſelbſt bei ausgebilde⸗ 
tere Fertigkeit niemals dleſelbe Geſchwindigtelt und Sicher 


beit wie beim gewöhnlichen Schreiben erreicht werden 
dürfte.“ Da kann man nichts machen. 
Auf der Eiſenbahn iſt heute allgemein die Draiſine in 


Gebrauch, das If ein Fahrrad auf Schienen. 
dieſes beute allgemein gebräuchlichen Eiſenbahnfahrrades 
war der Forſtmei ker Freiherr von Drais. Seine Erfindung, 
die er 1817 gemacht hatte, trug ihm nur ſchallendes Gelächter 
ein und er ſtarb in geiſtiger Verwirrung und tlefiter Not, 

Nicht viel anders erging es dem deulſchen Gelehrten 
Neis, als dieſer in Mannheim fein erſtes Telephon vor⸗ 
führte. Man erklärte ihm, das wäre 


eine Angelegenheit für Jahrmärkte und Schaubuden, 


aber er ſolle ernſthafte Menſchen mit dieſer ſogenaunten Er- 
findung ungeſchoren laſſen. 

Allgemein gebräuchlich iſt heute der Blitzableiter und ihm 
verdanken wir es, wenn bei Unwetter Schäden in wirklich 
nennenswertem Umfange vermieden werden, Der Erfinder 
Blitzableiters iſt Benjamin Frauklin. A 
findung vor Londoner Gelehrten demonitrierte er 
ſchalleudes Gelächter. Es wurde ihm die Veröffentlichung 
und Wiederholung ſeines Vortrages verboten. 

Die Gaslampe iſt vor 130 Jahren von dem Franzoſen 
Philipp Lebon erfunden worden, praktiſch verwendet wird 
fie aber erit jeit dem Jahre 1818, 14 Jahre nach dem Tode 
des Erfinders, der für ſeine Erfindung nur ſchallendes Ge⸗ 
lächter und ſchlechte Witze geerntet hat, da niemand glauben 
wollte, daß eine Lampe ohne Docht brennen könne 

Bekannt fein dürfte, daß der große Phyſiker Salvani für 
die Entdeckung des nach ihm benannten Stromes zu ſeinen 
Lebzeiten ſehr wenig Dank geerntet hat; denn als er im 
Jahre 1791 ſeine Enkdeckung an den berühmten Froſchſchen⸗ 
keln demonſtrierte, erntete er — man kann nur noch ſagen 
türlich ſchallendes Gelächter und den Spitznamen 
anzmeiſter der Fröſche“. Für lange Zeit wurde ihm jeder 
Vortrag über feine Entdeckung verboten. 
deute, wo wir das Radio erfunden und eine techniſche 
icklung durchgemacht haben, wie fie noch vor 150 Jah⸗ 
ven für unglaublich gehalten worden wäre, ſtehen wir Erz 
ſindungen vielleicht ſkeptiſch gegenüber, aber zum Lachen 
wird ſich niemand fo ſchnell hinreißen laſſen, eher zu einer 
allzubereiten Leichtgläubigkeit. 


Kann das Flugzeug in der Luft ſtehen bleiben? 


Der Erfinder 


Der Major im britiſchen Flugdienſt, England, wird die⸗ 
age an Bord ſeines Flugzeuges „Dignola“ eine große 
lands reiſe antreten. Sie hat den Zweck, die praktiſche 


Verwendbarkeit der von ihm erfundenen Flücgellonſtrukkon 
zu erproben, die dazu dient, ein Flugzeug, das ſeine Ber 
wegungsfähigkeit verloren hat, in der Luft im iche 
zu erhalten. Major England wird auf feiner Relſe Deutſch. 
land, Oeſterreich, Frankreſch, Spanien, die Schu „ Italien, 
Jugoſlaw Ungarn, Polen, Holland und Belgien beſuchen 
Die Dauer der Reife ift auf zwei Monate berechnet. Die 
Techniker der verſchledenen Ländern werden eingeladen 
werden, das Syſtem Englands zu prüfen und praktiſch zu er⸗ 
proben. Auf dem Flugzengplatz Cricklewood hat er ſelbſt 
bereits eine Reihe von Probeflügen vor Flugzeugſgchver⸗ 
son verſchiedener Länder ausgeführt. Sein Syſtem 
der „Stabiliſierung“ iſt auch verſuchsweiſe bei einer großen 
ahl von EL Militärflugzeugen eingeführt worden. 
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TECHNISCHE UMSCHAU 


„Die techniſche Stadt“ in Dresden. 


Eine Ueberſicht über die Entwicklung der Technik⸗Höchſtleiſtungen der Ingenieurkunft. 


Die im Rahmen der „Jahresſchau deutſcher Arbeit“ ftatt- 
findende Ausſtellung „Die techniſche Stadt“, die jetzt in 
Dresden eröffnet wurde, geht von dem löblichen Gedanken aus, 
das „weltgeſchichtliche Ereignis der ungeheuer ſchnellen Ent⸗ 
wicklung der Technik dem Menſchen geiſtig näher zu bringen.“ 
Sie will einen Einblick vermitteln in alle die technſſchen Er⸗ 
rungenſchaften und Geheimniſſe, die naturgemäß in der Stadt, 
wo ſich das Gemeinſchaftsleben in engſten Beziehungen ab 
ſpielt, am ſtärkſten auf den Menſchen eindringen. Freilich 
erhebt ſich hier gleich ein „Aber“ und erhellt damit die Proble⸗ 
matik all dieſer Ausſtellungen: von den taufendfältigen Kräſten, 
die dieſe Technik erſt ſchufen und ſie nun zu ſinnvoller An 
wendung bringen, den Männern an Schalttafel und Meß 
apparat, den Arbeitern, von ihrer grandioſen Verflechtung 


Das Kugelhaus auf der Ausſtellung. 


mit dem ganzen Entwicklungsprozeß, ihrem Wohl und Wehe, 
zelgt auch dieſe Schau nichts. Ja, fie enthüllt in der letzten 
Sublimlerung der Technit nur mit erſchreckender Deuſlichteit. 
welche ungeheuerliche Schuld dieſe ceſellſchaft auf ſich geladen 
hat, da dieſe raffinierte Technik, dieſe Fülle an Kulturgütern 
nur einem kleinen Teil der Menfchen zugute kommt, während 
ber Großteil der ungekaunten Werteſchaſſer von dieſen Sep 
nungen ausgeſchloſſen bleibt. 
Jenſeits dieſer Problematit aber iſt dieſe 


Schau der techuſſchen Wunder, 


die über die Lebensquellen der Stadt (Gas. Waſſer, Elettrizi. 
tät), ihren lechniſchen Körper (Helzung, Großbäcterei und 


Die Tür zum Tunnel. 


Die große Anzahl lauger und oft bochgelegener Tunnels 
war einer der Hauptgründe, aus denen ſich die Schweiz ent 
ſchloß, eine durchgreifende Elektrifizierung der Bahnen vorzu 
nehmen, die in einem ſolchen Maß bisher noch nirgends in der 
Welt erreicht worden ift. Die Rauch, und Kohleuftaubplage. 
von der noch eine vergangene Generation bei der Schilderung 
der obligaten Schweizer Hochzeitsteiſe zu berichten wußte, ist 
beute völlig behoben und mit ungetrübtem Genuß vermag ſich 
der Reiſende des Jahres 1923 jenen grandioſen Bildern hinzu, 
geben, die ihm die hohe Alpenſwelt bietet. Die Elektrizität hat 
bier die unvermeidlichen Tunnels ihres Hauptnachteils beraubt, 
und erſt unlängſt wurde wieder bekannt, daß fie auch einen 
Uebelſtand zu heben vermochte, der weniger die Reiſenden als 
die lechuiſche Bahnverwaltung betraf. 

Die langen Tunnels, die oft in großen Höhen geführt wer 
den mußten, erwieſen ſich im Betrieb den klimatiſchen Unbilden 
nicht völlig gewachſen. Der ſtarke Windzug, der in ihnen 
hertſcht, kühlte im Verein mit den Meinen Bergrinnſalen die 
Temperaturen innerhalb der Schächte derart ab, daß Pereiſung 
der Schienen und Weichentontakte unausbleiblich waren. Man 
mußte deshalb zur Ueberwachung ein beträchtliches Perſonal in 
ſteter Bereitſchaft halten, und dieſer Dienſt verſchlang Un. 
ſummen. Man hatte, zumal im lebten Jahrzehnt, viele Mittel 
verſucht, die dem Uebel abhelſen ſollten, doch vergebens, erſt 
unlängſt kam man auf die Zöjung der Frage, die in der Tat 
wie das Ei des Columbus aumutet: man verſchloß einſach die 
Tunnels, jene langen Koreidore, mit Türen, und bemmte 
dadurch den ſtändigen Durchzug. Die verhältnismäßig billige 
Anlage wurde zuerſt an einem Tunnel der Berning Bahn zur 
Ausführung gebracht, und der Erfolg joll ſehr ermutigend fein 
Die Türen werden elektriſch⸗automatiſch betätigt, und öffnen 
und ſchließen ſich jeweils vor den durchlaufenden Zſigen 


Leuchtfeuer ohne Wächter. 


etrie Company hat den Auftrag erhalten, ver⸗ 
uchtſeuer an der engliſchen Küſte mit automa⸗ 
ichtungen zu verſehen, die eine Anweſenheit von 
Wachtperſongl erübrigen. Die Einrichtungen beſtehen aus 
einer elektriſchen Anordnung, die Notfall einen Azetylen⸗ 
brenner anzündet und in die richtige Stellung bringt. Jedes 
Leuchtfeuer iit mit zwei ſtarken elektriſchen Lampen verſehen. 
Iſt die eine ausgebrannt, jo wird die andere automatisch ein⸗ 
geichaltet; iſt auch die zweite unbrauchbar geworden, jo tritt 
der obenerwähnte Azetyleubrenner in Tätigkeit. In 
deutſchen Schiffabrtskreiſen verfolgt man dieſes Leuchtfeuer⸗ 
Experiment mit großem Intereſſe und plant, wenn ſich die 
Einrichtung bewähren sollte, eine ähnliche Anlage 


ſchiedene 
liche n E 


1 Mitl. Brote wöchentlich. In der gauzen Welt ſetzt ſich die 
elektriſche Bäckerei immer mehr durch. Bezeichnenderweiſe ſind 
gerade die Rieſenunternehmen, die als erſte aus Gründen 
der Nationalifierung zum vollefeftriichen Betrieb übergehen 
hat die Firma Firſt National Stores in Somerville im 
ante Maſſachuſetts unlängſt neue Anlagen in Betrieb ge 
nommen, die zu den größten Backbetrieben der Welt zählen. 
Dieſe ſind mit zwei Baker⸗Perkins⸗Tunnel⸗Oeſen nusgejtattet, 
deren jeder einen Anſchlußwert von 530 Kilowatt hat. Die 
Betriebsſpannung beträgt 440 Volt, die Heizelemente find drei⸗ 


Großfleiſcherei, Milchverſorgung, Großwäſcherei, Hochbau, 
Tiefbau) und ihren Organismus (Verkehtsweſen, Polizei, 
Feuerwehr, Hygiene) in erſchöpfender Weiſe Auſſchluß gibt, von 
außerordentlichem Intereſſe für jedermann. Ueber den reis 
der Fachleute für dieſe ober jene Materie hinaus bietet ſich hier 
auch für den Laien ein Anſchauungsmaterial von überwälligen⸗ 
der Fülle, das, ſachlich, Har und räumlich gut gegliedert und 
aufgebaut, mit vielen Objekten, Modellen, Dioramen, Relief. 
darſtellungen, Bildern, Plänen und erfreulich wenig Fade 
ſchem Material belegt iſt. Beſonderes Intereſſe wird die Ab- 
teilung Elektrizität mit dem bisher größen Transformator hr 
eine 100 000 ⸗Volt⸗Leitung, die quer durch die Halle geht. er⸗ 
wecken, aber auch die Abteilungen „Polizei“ und „Feuerwehr“, 
die beide recht gut ſind, dürften viele Beſucher an ſich ziehen. 

Mit einer großen Sonderſchau, die gleichſam das twilfen- 
ſchaftliche Fundament der Ausſtellung bildet, iſt die Techniſche 
Hochſchuſe vertreten. Betriebswiſſenſchaft, pfychotechniſche 
Prüfungen, Materialprüfungen, Werkſtoſſtunde, Metallurgle 
Uſw. find ihr Arbeitsgebiet, zum Kapitel Eignungsprüfung 
bietet fie jedem Beſucher Gelegenbeft, dies oder jenes an ſich 
ſelbſt ſeſtzuſtellen 

Das Wahrzeichen, der Clou der diesjährigen Ausſtellung, iſt 
das nach Plänen des Münchener Architekten Prof. Peter 
Birkenholz ganz in Stahlkonſtruktion errichtete 


erſte Kugelhaus det Welt. 


Es ift 30 Meter Hoch, der größte Durchmeſſer beträgt 24 Meter, 
die Baukoſten belaufen ſich auf Inapp Million. 40 Läden und 
ein großes Staffeereftaurant (im 5. und 6. Stod) wird es auf⸗ 
nehmen. Die Idee dieſes Hauſes, bisher nur literariſch ver. 
wertet, nun praktiſch ausgeſtaltet, ftelt die Ausſtellung als 
Problem zur öffentlichen Diskuſſion. 

Als ein beſonderes Ereignis darf man auch die Vorfüh⸗ 


rung des 
5 ſprechenden Films 


nach dem Syſtem Breuſing anſeben. Erſtaunlich, wie da Bild 
und Ton zuſammengingen, wie die Starre, die unheimliche 
Lautloſigleil des Films e überwunden ſchien. Man jah 
und hörte den Aufzug der Wache in Berlin mit all dem 
Straßenlärm, und die optiſche und akuſtiſche Wirkung war ſo 
überwältigend, als ſchaue man zum Fenſter hinaus auf die 
Straße. Man ſah und hörte ſerner noch einen bekannten 
Dresdener Schauſpieler, man hörte ſogar, in vollſter Ueberein. 
ſtimmung mit der eutſprechenden ſichtbaren Bewegung, den 
Künſtler Atem holen. Wenn es noch gelingt, die tonliche 
Wiedergabe von den Nebengeräuſchen zu befreien, wenn ſich vie 
Vorführung lechnſſch ohne große Schwierigkeiten bewerkſtelligen 
läßt (und das ſoll der Fall ſein), dann dürfte der „Sprechende 
Film“ bald einen ähnlichen Siegeszug antreten wie ber ftumme. 
r Eindruck der Ausſtellung iſt ein guter und fie dürſte 
weit über Dresdens und Sachſens Grenzen hinaus Intereſſe 
und Bewunderung erregen, was fie in vollem e 
Rewe. 


phaſig; das Förderband wird von einem 5,5-Kilowatt-Motor 
angetrieben, und der Schwadenabzug wird durch einen Venti 
lator von etwa 3,5 Kilowatt unterſtützt. Die Oefen können je 
4200 Brote von Gramm Gewicht pro Stunde aus backen. 
Die wöchentliche Produktion beträgt eine Million Brote. 


Sie iſt maßgebend für alle Bahnhofsuhren. 
Die Zeitdienſtſtele der Deutſchen Reichsbahn. 
Für ein Verkehrsunternehmen im Umfange der Deutſchen 
Reichsbahn iſt es unerläßlich, daß alle Uhren gleichmäßig 
geben, da ein Verſagen irgendeines Uhrwerkes auf irgend» 
einer Station von den ſchwerſten Folgen begleitet ſein 
könnte. Die Reichsbahn bat daher von ſeher dem Aus bau 
ihres Zeſtgebernetzes beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Am Schl Wen, Bahnhof in Berlin befindet ſich die Zett⸗ 
dienſtſtelle, die nicht nur die 3000 Berliner Bahnhofsuhren, 
ſondern alle deutſchen Bahnhbofsuhren mit genauer Zeit 
verſieht. Die Zeit wird auf kelegraphiſchem Wege mit der 
Sternwarte in Babelsberg verglichen und dann ebenfalls 
auf telegraphiſchem Wege an ſämtliche Stationen täglich 
durchgegeben. — Unſere Aufnahme zeigt die Zeituhr für das 
Reich, die die genaue Stunde telegraphiſch und automatiſch 
fämtlichen Bahnhofsuhren der Reichsbahn meldet. 


Die nus ihrem Herzen 
keine Möürdergrube machen. 


Was Männer und Frauen über die Ehe berichten. Eine Umfrage, aus der 
manches zu lernen iſt. 


Die Zahl der Eheſcheidungen in Amerfka it ungeheuer 
groß. Es gibt Frauen, die vier und fünfmal wieder hei⸗ 
taten, So tft es kein Zufall, daß gerade in Amerika eine 
Unterſuchung des inneren Gehalts amerikaniſcher Ehen an⸗ 
geſtellt wurde, Dr. G. V. Hamilton legte je hundert Män⸗ 

lern und Frauen, von denen je 55 miteinander, die übrigen 
90 mit anderen verheiratet waren, 

über dreihundert Fragen 

nor. Dies geſchah auf gedruckten Karten, ſo daß alſo keine 
Beeinfluſſung durch die perſönliche Frageſtellung erfolgte. 
Natürlich wurden die Antworten diskret behandelt. Die Be⸗ 
fragten waren Kaufleute, Handwerker, Vertreter von Kunſt⸗ 
und Wiſſenſchaſt. a 

Auf die erſte Frage, was von ihnen in der Ehe als beſon⸗ 
ders unbefriedigend empfunden werde, antworteten 9 Män- 
ner und 25 Frauen mit: „Nichts“, 2 Männer und 11 Frauen 
mit: „Alles“ Andere geben als Urſachen an: mangelnde Ueber⸗ 
ee in der Sexualſtät, unbefriedigende wirtſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe, Mangel an Freiheit, Beſchränkung durch 
Pflichten, grundlegende verfünlihe Mängel des anderen 
Teils, Unterſchied in den Temperamenten. 

Ein großer Teil war alſo von der Ehe nicht befriedigt. 

Die Frage: „Wollen Sie das Leben mit Ihrem Genoſſen 
Tortjegen, weil Sie ihn liehen?“ beantworteten 76 Frauen 
und 78 Mäuner mit ja, 11 Männer und 15 Frauen mit nein. 
Die Eventwalität, lieber erſt gar nicht verheiratet zu jein, 
lebnten ungefähr 65 Männer und Frauen ab, 14 Paare 
waren für bieſe Möglichkeit. 

Die Frage: „Wenn Sie unverheiratet wären, würden Sie 


= 


heiraten, gachdem Sie jetzt willen, wie es darum ſteht?“ 


bejahten 75 Männer und Frauen. Daß in Neuyork befon. 
ders die Frauen mit ihrem Leben unzufrieden ſind, wird 
ſich noch welter zeigen. 

Ber der Aufforderung, den Charakter des Ehegenoſſen zu 
beihreiben, unterliegen nur 17 Frauen ſchlechte Züge ihrer 
Männer anzuführen, die übrigen 83 ſauden an ihnen 206 
ſchlechte Eigenſchaften. Dagegen konnten 

2 Männer nur Gutes über ihre Frauen berichten, 


die andern 71 gaben nur 72 ſchlechte Gewohnheiten ihrer 
Ehegenoſſinnen an. 


Führte man auf Grund der Antworten eine Einteilung 
der Befragten nach dem Grad ihrer Zufriedenheit in Klaſſen 
ein, jo zeigte ſich, daß die Männer um etwa zehn Prozent 
zufriedener waren als die Frauen. Man jollte glauben, 
daß die Frauen nicht müde würden, immer wieder Geld von 
ihren Männern zu verlangen; die Befragung ergab jedoch, 
daß ſich nur ein geringer Teil über zu große Ausgaben oder 
Knickrigkeit und Egoismus des Partners beſchwerte oder 
über Differenzen in Geldangelegenbeiten Klage führte. 

Die Frauen der Männer mit hohem Einkommen waren 
um 50 Prozent zufriedener als die Frauen der Männer mit 
niedrigeren Einkünften, dagegen waren die Männer beider 
Gruppen ziemlich gleich zufrieden, woraus man erkennt, 
daß 


bei den Frauen die Höhe des Budgets 


eine viel größere Rolle ſpielt. In der höchſten Zufrieden⸗ 
heitsklaſſe waren 61 Prozent der Frauen, die ſelbſt kein Weld 
verdienten, dagegen nur 35 Frauen, die einem Erwerb nach⸗ 
gingen. 

Bei der Auſzäblung der vorehelichen Liebesafſären be⸗ 
kannten Männer und Frauen ziemlich gleichmäßig deren 6 
bis 7. Diejenigen, die weniger gehabt hatten, fanden mehr 
Gefallen an der Ehe als die, die mehr als 7 hinter ſich hatten. 
In der oberſten Zufriedenheitsklaſſe waren 60 Prozent der 
treuen Eheleute, aber nur d jener, die ſich gelegentlich einen 
Seitenſprung erlaubten, doch kann man hier nicht entſchei⸗ 
den, wo Urſache und Wirkung llegt. 

Als weitere Ergebniſſe der Umfrage iſt zu buchen, daß 
der Erfolg der Ehe 


unabhängig von dem Vorhandenſein von Kindern 


Ilt, daß er am größten iſt, wenn die Eheleute gleich alt find, 
Es iſt gleichgültig, ob es ſich um Ehen handelt, die von 
kürzerer, oder um ſolche, die vor längerer Zeit geſchloſſen 
wurden. Es beſtätigte ſich ferner die Wahrnehmung, daß 
das Vorhandenſein von Schwiegermüttern im Hauſe böhit 
ungünſtig auf die Ehe wirkt, auch zeigte ſich, daß Ehen unter 
weniger webildefen glücklicher find, 

Wenn man eine Einteilung nach Berufen vornimmt, jo 
find die glüglichſten Eben die der Geſchäftslente, die unglück⸗ 
lichten die der Ingenieure. 


Wenn weibliche Schlauheit am Werke iſt 


Frauen als Verbrecherinnen. — Die Schwindeleien der Emily Lawrence. 


Mit der Zahl der männlichen Verbrecher verglichen, iſt 
die der Frauen auf dieſem Gebiete verhältnismäßig klein. 
Diejenigen Frauen aber, die dem Verbrechen verfallen und 
u einer gewiſſen „Berühmkheit“ bringen, zeigen damit 
t eine beſondere Verwegenheſt und Schlaubeſt. Dies 
war 3. B. Ende des vorigen Jahrhunderts bei Emily Law. 
verce der Fall, die zahlreiche Juweliere zu düpieren ver⸗ 
itanden hatte. Sie war von ſehr beſcheldener Abkunſt und 


diente anfänglich bei einer adligen Kamille in London. 
Begabt 
mit einem ſcharſen Verſtaud und einer guten Auf⸗ 
faſſungsgabe, 


wußte fie ſich die Monieren der oberen Kreiſe zu eigen zu 
machen die fie inſtaud ſetzten, ihren Schlachtapferſt gegen 
die Rolle einer großen Dame zu ſpielen. Daß ſie dies mit 
Erfolg verſtand, Hatte fie nicht ihrem Aeußeren zu dauken, 
das In ſolchen Fällen vielfad eine Rolle fpielt, denn ihr 
Weſtalt war eckig, und ihre Geſichtszuge waren nichts weniger 
als ſchön. h 

Eines Tages kam fie in ein großes Juwellergeſchäft in 
der Bond⸗Street in London und ſagte: Ich bin Ladu Law⸗ 
rence und möchte meiner Schweſter als Hochzeilsgeſchenk ein 
diamantenes Kollier verehren; es joll aber nicht mehr als 
3000 Guineen koſten (MM Mark /“ = 

Obwohl nun die Londoner Juweliere an Kunden, die für 
große Summen kaufen, gewöhnt ſind, jo kommt doch ein Auf⸗ 
frag wie dieſer von 60 000 Mark nicht allzuoſt vor. Lady 
Lawrence wurde denn auch mit der nötigen Ehrerbietung, 
die ihre ſcheiubar mwohlgeipidte Börſe dem Juwelſer ein⸗ 
flößte, behandelt. 

„Ich habe nur wenig 
daher ſchuell einige.“ 

Während fie die vorgeleg Juwelen ſchnell durch ihre 
Finger gleiten ließ, ſprach mit einer Redegewandtheit 
inimerfort weiter, ſo daß der Juwelier ſchon die Kollſers 
eingepackt hatte, ohne daß ſich ihm Gelegenheit geboten hätte, 
über die Zahlung zu reden. Als die Käuferin jedoch A 
Kelten machte, die Koftbareiten mitüunehmen, jaate er, daß 
er ihr einen Angeſtellten mitgeben wolle, der die zwei nicht 
zuſagenden Kolliers wieder zurückbringen und dem ſie das 
andere daun auch bezaßlen könnte. 

Dies paßte jedoch wicht in ihre Pläne. 

Sie wollte keinen Begleiter, der natürlich gut auſpaſſen und 
lhſicht Junichle machen würde. 
lich hatte fie einen Einfall. — 
gut“, meinte ſie berablaſſend, aber es iit meine 
t, die eius auswählen fol, und nicht ich, fie iſt aber 
beute zum Frühſtuich gu der Herzogin von Sutherland ge⸗ 
Laden, Ihr Augeſtellker kann ſie dort nicht aut ſtören. Doch 
miſſen Sie was, er fährt mit mir zum Palais der Herzogin 
und wartet dann ſolange in meinem Wagen, während ich 
meiner Schweſter die Kolllers zeige“ 5 

Der Juwelier hatte hiergegen nichts einzuwenden. Er 
war von dem ſicheren Auftreten der Lady Lawrence und 
Aren glänzender Equipage, die vor der Tür wartete, jo ein⸗ 
genommen, daß er die Fady mit den Diamanten, die einen 
Werk von beinahe 170000 Mark hatten, ſortfahren tieß. Be⸗ 
weitet von einem Vertrauten des Juweliers, fuhr ſie zum 
Haufe der Herzogin, wo fie gleich eingelaſſen wurde. 
Zwei Stunden ſpäter ſtürmte der Begleiter furchtbar er⸗ 


Zeit“, ſuhr fie fort, „zeigen Sie mir 


1 


N Acht Tage jpäter erhielt der Inwelier von ſeinem Bank 


regt in den Laden des Juwelters, ohne Geld und ohne Kol⸗ 
liers. ine Stunde hatte er in dem Wagen geſeſſen 
fir des Palais aus den Augen zu laſſen. Nach 
zwel Stunden hatte er ſich dann beunrubigt an den Kutſcher 
gewandt, und dieſer erzählte ihm, daß er Lady Lawrence 
überhaupt nicht kenne. Die betreffende Dame habe morgens 
den Wagen für den ganzen Tag gemietet. Darauf ſchellte 
er an dem Haufe der Herzogin und fragte noch Lady Law⸗ 
reuce — niemand kaunte fie. Der Diener, der ihr die Tür 
geöffnet hatte, erklärte ihm, er habe die Frau eingelaſſen, 
weil er ſie 


als die Freundin einer der Dienſtboten 


erkannt habe. Sie hatte mit dieſer daun auch einige Worte 
geſprachen und darauf das Dans auf der anderen Seſte durch 
den Dienſtbotenelngang wieder verlaſſen. 

Soſort wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt und Scot- 
land Yard beauftragte einige der gewiegteſten Beamten da⸗ 
mit, die Spur zu verfolgen. Doch Lady Lawrence, und mit 
ihr die Diamanten, war und blieb verſchwunden. 

Als ihr der Boden in London zu heiß wurde lernte ſie 
etwas Franzöſiſch und verſuchte ihr Glück in Paris. Sie gab 
ſich als eine engliſche Peersgattin aus. Mit einem ähn⸗ 
lichen Trick wie in London gelang es ihr einem Juwelier zu 
ü eln. Sie „kaufte“ eine Halskette und ein Diaman⸗ 
tendiadem im Werte von zuſammen 350 000 Mark, mofür fie 
ibm einen Scheck aushändigte. Sie verließ den Laden und 
verſchwand mit ihrer koſtbaren Beute für immer aus Par! 


Er 


die Mitteilung, daß der Scheck keinen Centime wert ſei. Auf⸗ 
geregt eilte er ſofort zur engliſchen Geſaudtſchaft, wo das 
iner der Beamten erinnerte 
Er habe ſie eingelaſſen, weil 
ndten zu ſprechen wünſchte. Im Wartezimmer 
äßlich geworden und habe ſich dort eine Stunde 
Danach habe ſie das Gebäude wieder verlaſſen. 
Später wurde bekannt, daß fie die Diamanten in Belgien 
für 470 % Mark verkauft hatte. * 
Sehr erſtaunlich iſt jedoch, daß fie trotz allem, manchmal 
für lange Zeit, in bitterſter Armut lebte, obwohl die Summe, 
die ſie durch ihr berbrecheriſches Tun ergatterte, auf mehr 
als eine halbe Million geſchätzt wurde. Vielleicht iſt es wahr, 
daß ſie einen, Teil ihrer Beute irgendwo ſicher verborgen 
hat; fo erzählte fie nämlich einem Gefängnisauſſeher kurz 
vor ihrem Tode, im Gefängnis. Doch es ift nie gelungen, 
irgendeine demeutſprechende Spur zu finden. M. N 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb ! 


Nätſel ſchuell gelöſt wurde. 
ſich an die beſchriebene Lady. 
fie den Gef 


/ . 


Die Frau als Dichterin. 


Zum Todestag der Annette von Droſte⸗Hülshoff. 


Fragt man uns nach einer bekannten deutſchen Dichterin. 
einer Frau, die ſich mit ihrem Werk ruhmvoll eingeführt hat 
in die Geſchichte der deutſchen Literatur, dann wird man 
nur die eine Antwort ohne Zögern und Beſinnen bekomme 
Annette von Droſte⸗Hülshoff! Sie war eine 
Fran mit der Herbheit der Weſtfalin und mit der 
Kriftotratin. Das e und Knorrige des we 
Bodens lebt laudſchaftlich in ihrem Werk auf und giht ihrer 
Schilderung Farbe und Profil. Das Enge und die Tra⸗ 


dition ihrer ariſtokratiſchen Abſtammung hemmt den 
rauſchenden Flügelſchlag ihrer dichteriſchen Seele. Sie 
kommt über tiefinnerliche Heimatſchilderung, ib die 
Modellierung kernhafter weſtfäliſcher Bauern, iiber das 


Geſtalten der Welt, in der fie lebt, nicht hinaus. Sie ſprengr 
nicht die Feſſeln, die ihr dichteriſches Schaffen einengen 
und bricht ſo nicht ihrem Genius die Bahn zum Ausflug in 
die weite Welt. 


Sie ſelbſt wußte, daß fie mit ihrem dichteriſchen Schaſſen, 
mit ihrer Poeſie im weſtſäliſchen Heimatlande wurgelte, 
daß ihre Kraft wuchs mit der Berührung weſt 
Heidebodens. So haben wir in Annette von Droſt 
hoff die Schilderin weſtſäliſcher Erde und weſiſäliſch 
Bauern. Nicht, daß fie nun dieſe Menſchen, eigenartig 
ihrem Denken, ihrem Fühlen, ihrem Handeln, hinein 
geſtellt bätte in eine packende Handlung, in ein Geſcheht 
von dramatiſcher, ſchickſalhafter Wucht und uns ein Bild der 
Erdgebundenheit dieſer weſtfäliſchen Bauern gegeben hätte! 
Nein, fie ſchildert nur die Landschaft, malt fie in den 
blühendſten Farben, erzählt von Steinen und Gräſern, die 
fi und unbeohachlet eln Leben führen, plaudert von 
Blumen, von Vögeln, von der Erde, vom Bach, und ſtellt 
in die herbe und rauhe Landſchaft rauhe und herbe Bauern. 
Die ſehen nur und lauſchen. Die reden und ſchweigen. 
Dünn {ft die Handlung. Leldenſchaften prallen nicht explo⸗ 
fionsartia aufeinander. Kleinwelt zeichnet Annette von 
Droste-Hülshoff mit der Genanigteit eines beobachtenden 
Malers, mit der Liebe eine Menſchen, der gausz in der 
Natur aufgeht. 

Dazwiſchen lebt aber auch manch Grauſiges und Geheim 
nisvolles, Bizarres und Groteskes. Gleich E. T. A. Hoff» 
maun phantaſtiſch und geſpenſtiſch. Woher dieſe Wolluſt ain 
Grguſigen? Wo find die Wurzeln? 

Annette von Droſte⸗ sboff war eine kränkliche Frau. 
Bart und kurzſichtig. Sie ſah nur verſchwindende Geitalten, 
verſchwommene Linien, Nebelhaftes, hauchdünne Schleier. 
wallend und vergehend. So ſah ſie auch innerlich Geſtalten. 
die ſpukhaſt. grauſig, verzerrt waren, die nicht lebten, die 


willkürlich aus ihr auſſtiegen und eine Welt phantaitiicher 


Träume, eine Welt unterdrückter Wünſche verrieten. Vieles 
war in ihr unterdrüdt, Seeliſches, Geiſtiges, Körperlichen. 


und ihr körperliches, ihr ſeeliſches Ich bäumte ſich manchmal 
gegen den Zwang, gegen die Verkümmerung auf, und ließ 
daun Geſtalten in ihr erſtehen von geſpeuſterhafter mm; 
lichkeit. 

Eine Poetenngtur, die erzählend die Wirklichkeit anf: 
fängt und fie vielgeſtaltig wiedergibt in ihrem Werk, in 
ihren Dichtungen, in ihren Gedichten und Erzählungen. Sie 
it keine Geſtalterin, keine Dichternalur, die Menſchen⸗ 
cickfale geſtaltet und formt, die eine dichteriſche Kompoſi⸗ 
lionskraſt hätte. Sie gibt Landſchaft und Milieu, erzählt 
und doziert. Wenn wir mit ihr gehen in die geſchilderte 
Kleinwelt der Dinge und Menſchen, daun haben wir tieſen 
Genuß und reichen Gewinn. So müſſen wir heute noch 
ihre Werke leſen und ihre Gedichte in uns aufnehmen. Was 
wird aus ihrer „Indenbuche“? Ein ſchönes Sitlengemälde, 
aber fein Buch packender Menſchendarſtellung! So find alle 
ihre Wertel R 

Sie wurde am 10. Januar 1797 auf Hilzhoff geboren, 
lebte dann bei ihrem Schwager, dem Nibelungenüberſetzer 
v. Laßberg auf Schloß Meersburg am Bodenſee, ſchuf dort 
in ſtiller Zurüggezogenheit ihre Werke, ruckweiſe, von Zelt 
zu Zeit, ohne innere Kraft und inneren Anſtoß, und jtard, 
ohne die Welt erlebt, jetzt von achtzig Jahren, am 24, Mai 
1048. Im Revoluttonsjahr! Das ging an ihr ſpurlos vor 
über! Sie lebte in einer engen Welt! Dr. M. Debus. 


Er zeugt aus religfäſem Fanatismus. 

Eine Frau, die ſich durch die Behörden ſchützen laſſen mußz. 

In Bridgeport (Connecticut) bat eine Frau Edith Crom⸗ 
well den Schutz der etze ihrem Ehemann gegenüber au⸗ 
gerufen. Sie hat in ihrer Ehe bisher elf Kinder geboren. 
von denen 6 geſtorben find, Eines der lebenden Kinder if 
ein Krüppel, und Frau Cromwell, die ſich krank fühlt. 
glaubt nicht, daß fie die Geburt eines weiteren Kindes über⸗ 
leben würde. Ihr Ehegatte iſt nach ihrer Angabe ein 
religiöfer Fanatiker, der die Anſicht vertritt, daß es chriſt⸗ 
liche Pflicht fei, Kinder zu haben und daß Gott für alle 
Kinder, die geboren werden, ſorgen werde. Der bibelfeſte 
Mann wurde verhaftet und zur Beobachtung feines Geiſtes⸗ 
zuſtandes einer Irrenanſtalt überwieſen. 


Der Bubikopf. 


Die Kirche hat ihn früher energisch gefordert. 


Es gibt auch heute noch Leute, die den Bubikopf für un⸗ 
moraliſch halten. Es dürfte daher interejjieren, daß in einer 
Hausordnung des ehemaligen Kloſters Berge bei Magdeburg 
aus dem Jahre 1667 zu leſen ſteht: 

„Die langen Haare zu Zöpfen geflochten oder geſcheſtelt oder 
zu beiden Seiten aufgeſteckt, find für unfere jungen Mädchen 
und Frauen ein Zeichen fündhafter Eitelteit und vermilderter 
Sitte. Unſere Penfionäre haben ohne Ausnahme kurze Haare 
zu tragen, nicht länger als zehn Zentimeter, glatt nach rück⸗ 
wärts gebürftet, Nur fo können fie der wahrhaften kirchlichen 
Gnade teilhaflig werden. 

Ob nun die kirchlichen Bubitopfgegner bekehren werden? 
Sie müßten jetzt weniger um das Seelenheil der Bubitöpfe 
als um ihr eigenes beſorgt ſein. 


Eine Umfrage über langes und kurzes Haar. 


Der „Evening Standard“ hat unter den engliſchen Lords 
eine Unifrage über die neue Mode des langen Haares ver⸗ 
anſtaltet. 7 

Ein Lord, der nicht mit Namen gengnnt iſt, hat ſich mit den 
Worten entſchuldigt: „Meine Frau trägt langes Haar, meine 
. kurzes.“ Earl Clancarty ſchreibt: „Langes Haar, kein 
urzes.“ 

Lord Ampthill zieht ſich geſchickt aus der Klemme und ſagt: 
„Es iſt mir angenehmer, eine einfach ausſehende Frau mit 
langem Haar zu jeden, als eine ſchöne mit kurzen“ 

Viscount Combermere dagegen iſt der Anficht, daß 75 Pro- 
zent der Engländerinnen kurzes Haar gut ſtehe. Auch Lord 
Dynevor gehört zur Liga der Bubikopffreunde, da er jagt: 
„Kurzes Haar und kurze Kleider paſſen ſehr gut zuſammen.“ 

Lord Strathspey behauptet, die gegenwärtige e 
gehöre zum Zeitalter. Eine Anzahl anderer Lords ſteht auf 
dem Standpunkt: „Kurzes Haar für werktätige Frauen, lauges 


für Frauen, die nichts zu tun haben. Bemerkenswert iſt die 
Antwort des Ministers für Indien, des 55 Jahre alten Lord 


Birkenhead, der erklärt: „Ich weiß nichts von Frauenhaar.“ 


Der Siegeszug der ruſſiſchen Fran. 


Man wird den Bolſchewiſten in Rußland nicht den Vorwurf 
machen können, daß ſie für die Frauenbewegung nichts übrig 
Hätten. e Frau nimmt vielmehr in den Sowjetämtern heute 


Se Diet Baltszeitung 


eine Vorzugsſtellung ein. Hat ſich doch in Moskau allein die 
Zahl der im Gerichtsweſen bejchäftigten Frauen im Laufe eines 
Jahres von 6,3 Prozent auf 12,6 Prozent erhöht, d. h. die Zahl 
der in der Juſtiz tätigen Frauen hat genau eine Verdoppelung 
erfahren. Was die techniſchen Berufe beltiſſt, ſo ſind hier die 
Stellungen zu mehr als 50 Prozent von Frauen beſetzt. Man 
kann außerdem feſtſtellen, daß ſich von Jahr zu Jahr die Zahl 
der Frauen, die in den amtlichen Büros der Sowlets tätig find, 
erhöht, und daß die weiblichen Richter zum überwiegenden Teil 
aus Arbeiterkreiſen ſtammen. 


Gepunktet, geblümt, kariert, geftreift! 


Wie die Sommerlleider ſich prüfentieren. 


Bunte Blumen: weiß, rot, gelb, blau .. ſtie alle beſchert 
uns der Sommer. Die Mode will ihm nicht nachſtehen. Alles, 
was fie an Deſſins zu vergeben hat, ſchenkt fie mit vollen Händen 
den Frauen für dieſe berückende Jahreszeit. Kleider in uni, 
mit bunten Blenden, dann wieder regelmäßige Streifen, Wellen⸗ 
linien, bizarre Zacken, Wiener Werkſtättenmotive und Tupfen. 
Vom talergrogen bis zum Miniaturpünkichen. Oder alle bunt, 
wild, flott durcheinander geftreut: Koriandoli oder Konfetti, 
wie die kleinen, farbigen Papierſchnitzel heißen, die man in 
froher Luſt im Ballfaal umherwirft. Konfetti nennt man auch 
die neueſten Stofſdeſſins. 

Daneben behauptet ſich ſchmeichelnder Taft, nicht mehr ſo 
ſtart wie für das winterliche Geſellſchaftskleid, ſondern nach⸗ 
giebiger, welcher; ganz kleine Karos, abſolut nicht durchweg 
die Stoffläche bededend, liegen ſchräg in großen Würfeln; Drei⸗ 


SSO O. 


Warum trinken Sie nicht 


Mix-Kakao 


Y, Pfund kostet nur 0.55 0 


Ich stelle nur dieses eine vorzügliche 
Kakaopulver her 


— Mix-Kakao ist wirklich ein Genuß — 


ell 


* 


zeigen eine recht 


Sommerliche Nachmittagskleider. 


Die ſommerlichen Nachmittagskleider 
bewegte Zinie, die durch die Verwendung des duftigen Ma⸗ 
terials bedingt tft, Vor allem werden viel gemusterte Stoffe, 


garniturteile gewählt, die den einzigen Ausputz bil 
bildung J 4330 läßt im tiefen Ausſchuitt tier über; 
grelſende Weſtenteſle jehen. An dieſem Modell iſt für die 


Nr 162 


ecke ſtellen die ganze Geometrie auf den Kopf, um, ſarbig ab⸗ 
getönt, im einförmigen Nichts des Rockſaumes zu berhlaſſen. 
Und dann kommen fie, die Symbole der blühenden Natur: 
Blumen, Blumen, Blumen; klein und zärtlich zu wehenden Ge⸗ 
winden geſchlungen, oder, wie ungefähr über den Fond des 
Stoffes ausgebreitet, dann wieder in mazeſtätſch großen, flam⸗ 
menden Blüten. Vom Zufall eines Windſtoßes auf das Kleid 
geſtreut ſcheinen Blüichen, To duſtig fein, daß man fürchtet, der 
nächſte Luftzug könnte ſie wieder entführen. 2 1 

Die Aumut der Gewänder überträgt ſich naturgemäß auch 
auf die Trägerin, deren Charme die Wirkung der Sommer⸗ 
kleidchen noch erhöht. 

Alles in allem kann man von ihnen ſagen: ſie ſollen luftig, 
duftig und . luſtig fein. Mehr lann man ſchlechthin nicht 
verlangen. Fragt ſich nur, ob die Männer dieſem Anſtürm von 
Frohſinn, Duft und Lebensluſt gewachſen ſein werden. Wir 
wollen mal (ihnen zur Ehre) das beſte hoffen. 


VDlumen bei der Polizei. 

Wie die Frauen in den Amtsſtuben erfolgreich wirken. 

In Deuiſchland werden gegenwärtig Verſuche mit Frauen 
im Polizeidienſte angeſtellt, die, nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen zu ſchließen, günſtig verlaufen. Die „Voſſiſche Zeitung 
belegt dieſe Behauptung mit einigen Beiſpielen und ſchreibt⸗ 
Das Publitum Hat ſich im großen und ganzen an die weibliche 
Polizei gewöhnt. Vielleicht liegt es daran, daß man bei ihr 
nicht, wie man wohl erwartet hatte, in düſteren Amtsräumen 
engherzige, hyperkorrekte, allem Menſchlichen fremd neneniber- 
stehende Frauen antrifft. Nein, in hellen, mit Blumen und, 
Bilder geſchmückten Zimmtern gehen die Beamtinnen, wenn alter 
ſachlich, ſo doch freundlich und verſtehend, ihrem nicht leichten 
Berufe nach. 0 

Vor kurzem erſchien z. B. ein Vater, der ſich weigerte, feine 
Tochter zu der angeſetzten Vernehmung komnien zu laffen, Als 
er ſich aber mit der zuſtändigen Beamtin in der A 
Umgebung etwas unterhalten hatte, ſchickte er ſpäter pünktlich 
feine Tochter dorthin. Ein anderes Beiſpiel: Aus einem Keinen. 
Jungen war nichts herauszubetommen. Er wird zur weiblichen 
Polizei gebracht, wo die Kriminalſekretärin ſich mit ihm an⸗ 
ſreunden indem fie ihm Spielzeug zeigt und mit ihm plaudert, 
Bald darauf erzählt er alles, was man von ihm wiſfen wollte. 
So ſehen auch die männlichen Kollegen, daß die Beamtinnen 
häufig ergänzend wirten können.“ Mit einem Worte auch bei 
der Polizei ift oft durch herzliches Weſen mehr zu erreichen als 
durch engherziges. 


nander⸗ 


vom elegauteſten bis zum einfachſten Material, zur Verar⸗ 
beitung gelangen, Bedrudter Erepe de Chine und alle weich 
fallenden Kunftſeidenſtoſſe erfreuen ſich großer Beliebtheit. 
Beim Eintauf ſollte man darauf achten, daß dieſe bunten 
Wewebe indauthrengefärbt find und Sonne und Licht ande 
geſetzt werden können. 

Die Formen für ſolche gemuſterten Kleider wähle mau 


Garnierung geſtreiftes Seidenband verwendet. 

Für einfarbige Stoffe eignen ſich die kompliziexteſten 
Schnittſormen mit Glockenröcken oder Tunifateilen, Zipfel⸗ 
bahnen, Hüſtpaſſen und waſſerſallartigen Garniturteilen, 
Bunter Bortenbejag oder im Ton des Stoffes dunkler ge⸗ 
haltene Stickerei ergeben einen kleidſamen Aufputz. wir 
etwas ſeſtere Stoffe iſt die gerade ſportliche Form (f 4340) 


ſten Geltung kommt. 


treten, 

denen Cinfaß 
Yun „Eiufap pallen 
N. Kermelvurfen. Bogen» 


ee chi fir Größe 

itlio, Preis 95 Pf. 

3 4498, ten. Nnhnittansteid aus 
Ahazıpagneferbenem Seidenfreop. 
or Baraituir Lildet bunt ge⸗ 
mußterte Horte. Den jeitlih her» 
anterhengeuden atpflinen Garni 
wre ane eine, Mazafte. „Mod 
vorm at te, ausfallen. one 
Schritt ar Fröße 18, dd, 40 und 
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2.1340, Sportliches Kleid aus wei. 

Vorrede mit en e 
jotienbejah und totem Jeder 
tel. unter den ſet 


ltenvaxtten verſchwindete Am 
Tusche, rotgeitichtes Won 
gran. Dag lt fir Gröhe 


m 
44 und 46 erhältlich. Preis 95 Pf. 


Spurgel⸗Rezepte. 
Stungenſpargel auf itafienifche Art. Sauber geputzter, friſch 
gelochter Spargel wird auf erwärmter Platte jo angerichtet, daß 
die Enden über den Rand zu liegen kommen. Die 
Befreus man bis zur Mitte dick mit geriebenem Parmeſa e 
Schweigertäſe und gießt heiße, gebräunte Butter darüber, die 
man mit einer Priſe Salz und etwas Maggi's Würze abge⸗ 


er Auch kann man gleichzeitig zubereitete Sebeier 
a 


Sanzeigemüſe in Butterſoße. Man verwendet hierzu die 
bimueres Spargel, putzt fie, bricht ſie einige Male entzwei und 


möglichſt ſchlicht und ungeteilt, damit das Mufter zur volle 
In der Regel 
Garnierung einfarbige Blenden in der in dem betreffenden 
Muſter vorhorrſchenden Farbe. J 4342 öffnet ſich vorn über 
einem einfarbigen Unterkleid mit Hohlnaht⸗ und Volant⸗ 
verzierung. Hlerzu paſſend ind der Kragen und die Aermel⸗ 


verwendet man zur mer wieder gern etwas 


Soße, die mit einer Priſe Salz, einer Meſſerſpitze feinem Zucker 
und etwas geriebener Muskatnuß gewürzt, mit den abgegoſſenen 
Spärgeln noch einige Minuten gekocht, dann mit 1 Eigelb ge 
bunden und mit einigen Tropfen Maggi's Würze abgeſchmeckt 
wird. 

Stangenſpargel auf bürgerliche Art. 


Die Spargel werden 


dünn geſchält, raſch gewaſchen, in Bündel gebunden und in Teiche. 


geſalzenem, kochendem Waſſer weichgekocht, ohne daß die rouge 
Schaden leiden. Inzwiſchen läßt man für 1 Kilogr. Spang 
50 Gr. gute Butter zergehen, rührt 2 Kochlöffel Mehl dazu m 
gleich darauf von dem Spargelwaſſer, bis eine glatte, dicglie ) 
Soße entsteht, die 


wenn gut ausgefocht, mit einem Eige 
Zitronenſaft abgeſchmeckt und mit 8 8 
Würze verfeinert, zi den auf einer Plat) 


Tod e u Beenden Salzwaſſer weich. Ein Stück friſche ſüße | legiert, mit etw. 
Butter n wan mit einem Kochlöffel Mehl nur eine Minute 10 Tropfen M 4 n 
amimsiex, rührt mit dem Spargelwaſſer eine gebundene, glatte | augerichteten Spargeln gereicht wird. 


Lieber Leſe 


mit ſeitlichen Faltenpartten zu empfehlen, auf die auch im⸗ 
9 ſtärkere Damen zurückkommen 
werden, da diefe Form vorteilhaft die Figur ſtreckt. 

dem farbigen Aufpug iſt unterhalt des dl 

ſticktes Monogramm angebracht. 
Lyon⸗Schnittmuſter erhältlich. D. D. 


Neben 
usſchnittes ein ge⸗ 
Zu allen Modellen find 


ws 
2 4996. Sommerkleid, aus, ner 
anuflertem ‚Grene de E fert ner 
ſtrelftem Wandbeſas, Dieſer endet 
an der rechten Ache in elner flot- 
ten Schleife, Weiße, ſchräg nber⸗ 
einandergreifende Weſtenteiſe fül- 
1 ane 5.49 9 5 
ii fe 42, 44, 46 und 18 exe 
baku Breis 95 Pf. 
3 4941. Semmerkleſd aus mode⸗ 
farbenem Wearoegintrepp mit rei- 


in Sipfeln aus. Im br. 

giirtel Biefen, Abplättmufter, 
Kreis 2,40 War, pon Shit, 
für Größe 44 und 46 erhältlich. 
Preis 05 Pf. P 


Kragen 
„ den 
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Stangenfpargel mit holländiſcher Sofe. 1% Kilogr. ſchöne 
dae Spargel werden geſchält, in Bündel zufammengebunden 
und in kochendem, leicht gefalzenem Waſſer weichgekocht. Dann 
nimmt man die Bündel mit einem Steblöfjel aus dem Waſſer, 
käßt ſie gut abtropfen, entfernt die Fäden und ſchichtet die 
Spargel zum Anrichten aufeinander. Zur Soße verrührt man 
in einem irdenen Topſe 30 Gr. Mehl mit % Obertaſſe voll 
Waſſer und gibt 2 ganze Eier, 2 Eigelb, den Saft einer halben 
Zitrone, Salz, Pfeſſer, 50 Gr. Butter, 1 Obertafe Fleiſchbrühe 
und ein Glas Weißwein dazu. Man bringt die Soße aufs 
Feuer, läßt ſie unter beſtändigem Schlagen mit dem Schneebeſen 
einmal aufkochen, zieht ſie zurück, ſchlägt noch etwas weiter, 
ſchmeckt mit 10-—12 Tropfen Maggi's Würze ab und richtet die 
Soße über dem Spargel an. 


7 I * 


denke ſtets daran, daß jeder neugeworbene 
Abonnent dazu beiträgt, die „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ auszubauen, was doch dein Wunſch iſt. 


* 


Darum wirb! 


